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28. Jahrgang. 


gaſſe Nr. 4, und bei a 


Der bime talliſtiſche Horizont bleibt düſter. 


Nach einer Meldung des „Sydney Morning 
Herald“ iſt in Auſtralien, 300 engliſche Meilen vom 
Cambridge⸗Golf im Innern des Landes, eine 
Gegend entdeckt, welche ſich außerordentlich 
Fa an Alluvialgold erweiſen ſoll. Man 
hält das neuentdeckte Goldfeld für das reichſte unter 
allen allen bisher auf der Erde aufgefundenen. In 
der von Alexander Dorn in Wien herausgegebenen 
volkswirthſchaftlichen Wochenſchrift wird an dieſe 
Mittheilung eine intereſſante Berechnung geknüpft, 
die darauf abzielt, feſtzuſtellen, wie groß die Gold⸗ 
funde ſein müßten, um die Werthrelation zwiſchen 
Gold und Silber von 1:15%, den fixen Punkt in 
den Beſtrebungen der Bimetalliſten, mit den that⸗ 
ſächlichen Productionsverhältniſſen beider Metalle 
wieder in Einklang zu bringen. Dorn geht dabei 
von den Jahren 1866—1870 als einem Normal⸗ 
Quinquennium aus, in welchem die Werth⸗Relation 
von 1:15½ mit nur geringen Schwankungen that⸗ 
ſächlich beſtand. \ 

Im Durchſchnitt jener fünf Jahre wurden nun 
191 900 Kilogr. Gold und 1 339 085 Kilogr. Silber 
producirt; es entfielen alſo von der Geſammtpro⸗ 
duction dem Gewichte nach 12,5 Proc. auf Gold 
und 87,5 Proc. auf Silber. 

Wenn wir nun ferner annehmen, daß alle 
übrigen auf die Preisbildung einwirkenden Factoren 
ſich gleichbleiben oder in ihren Veränderungen ihre 
Wirkung gegenſeitig paralyſiren, daß wir aus⸗ 
ſchließlich den die Werthrelation beſtimmenden Ein⸗ 
fluß der Productionsverhältniſſe als rein wirkend 
darstellen, ſo kommen wir naturgemäß zur An⸗ 
nahme, daß ein Antheil des Goldes an der ge⸗ 
ſammten Edelmetall⸗Production in der Höhe von 
12,5 Proc. nothwendig geweſen wäre, um die 
Relation von 1:15,5 aufrecht zu halten. Daraus 
geht hervor, daß, um dieſe Relation wieder zu er⸗ 

reichen, nicht nur in der Production für die Zu⸗ 
kunft die dem Antheil von 12,5 Proc. entſprechende 
Menge nothwendig wäre, ſondern daß auch alles 
das, was ſeit Beginn der Siebziger Jahre hiervon 
in Rückſtand geblieben, eingeholt werden müßte. 

Um 12,5 Proc. der Geſammtmenge zu reprä⸗ 
ſentiren, muß die Goldmenge rund gleich 14,3 Proc. 
der Silbermenge ſein; angeſichts der factiſchen 
Silberproduction hätte, um genanntes Verhältniß 
aufrecht zu halten, die Goldproduction — in runden 
Ziffern — (nach den bekannten von Soetbeer an⸗ 

geſtellten Berechnungen der Gold⸗ und Silber⸗ 
Production) betragen müſſen im Durchſchnitte der 
Jahre 1871 bis 1875: 282 00) Kilogr., im Durch⸗ 
mitt 1876 880: 350 000, im 7555 
1 96.000, 1883: 414000, 1884: 
Kilogr. — alfo zuſammen indem Zeitraume 
von 1871 bis 1884 die Summe von 4 750 000 Kilogr. 
Ain Wirklichkeit betrug aber die Ausbeute in dieſem 
| Zeitraume nur 2306 000 Kilogr., it alſo um 
2444 000 Kilogr. im Rückſtande geblieben. Nehmen 
wir — obwohl die Silberproduction in fortwährender 
Steigerung begriffen iſt — der Einfachheit der 
Rechnung halber an, daß die Productionsmengen 
in den Jahren 1885 und 1886 ſich denen des Jahres 
1884 geichſtellen, ſo kommt bis Ende des laufenden 
Jahres ein weiteres Deficit der Goldproduction 
von 538 000 Kilogr. 1 es ergiebt ſich ſomit, 
daß, um jenes Verhältniß der erzeugten Menge 
herzuſtellen, welches im Quinquennium 1866 bis 
1870 beſtand und welchem die Werthrelation von 
1 15,5 entſprach, vor Allem eine neue Gold: 
menge von 2982000 Kilogr. dem Schooße 
der Erde entnommen werden müßte. 

Gehen wir aber einen Schritt weiter; ange⸗ 
nommen, daß die Silber⸗ und Goldproduction aus 
den bisher bekannten und im Betriebe befindlichen 
Fundſtätten durch weitere zehn Jahre im Durch⸗ 
ſchnitte den Ergebniſſen des Jahres 1884 gleich⸗ 

liebe, ſo würde — abgeſehen von obiger zur 


— 


Nachdruck 
verboten. 


Fahre wohl! 
Erzählung von A. Godin. 


(Fortſetzung.) 
IV 


Inm geräumigen, weit ausgebauchten Glgs⸗Erker 
eines ſchönen Hauſes ſaßen zwei junge Mädchen 
vor einem kleinen Tiiche, deſſen Marmorplatte ein 
Schreibzeug trug. Die kleinere von Beiden war 
eifrig beſchäftigt; ihr pikantes Stumpfnäschen beugte 
ſich über bedruckte Karten, deren offen gelaſſene 

eilen ſie ausfüllte. Der Andere ſaß müßig; ſie 
tüßte den blonden Kopf auf den Arm und träumte 
mit großen, etwas gleichgiltigen Augen in die Land⸗ 
ſchaft hinaus. Ein raſcher Bach floß dicht am 
Hauſe vorüber und erhob noch durch ſein en 
die belebte Wirkung eines Parkes, der ſich jenſeits 
ausdehnte und in aller Farbenpracht des Spät⸗ 
5 es ſtand. Der Blick der ſchönen Blondine 
haftete ſeit Minuten an einer goldfarbigen Buche, 
die aus der gerade gegenüber befindlichen Baum⸗ 
gruppe märchenhaft hervorleuchtete, doch verrieth 
deſſen zerſtreuter Ausdruck nichts von lebhafter 
Naturempfindung. 

„An wen denkſt Du jetzt, Flory?“ ſagte die 
Kleine, indem ſie ihre muthwilligen Augen erhob 
und die Feder ruhen ließ. 

Die Angeredete wandte langſam den Kopf. 

„An nichts“, ſagte ſie in läſſigem Tone. 

„Ich habe nicht gefragt: an was, ſondern an 
wen? Uebrigend weiß ich das ſelbſt. Natürlich 
denkſt Du an den Intereſſanten.“ e 

Florentine erhob leicht die Schultern; ein leiſes 
Roth, das ſie ſpürte, worüber ſie ſich ärgerte, und das 
ſich durch dieſen Verdruß zum tiefſten Purpur 
fteigerte, ſtieg ihr bis unter die Haare. „Willſt Du 
Unſinn ſchwatzen, Lisbeth, dann ſuche Dir wenigſtens 
luſtigeren Stoff!“ warf ſie hin. 

„Beſonders luſtig ſieht der Intereſſante aller⸗ 
dings nicht aus“, ſprach Lisbeth unbeirrt weiter; 
„er wird doch hoffentlich bei Eurem Thee ſein? 
Tanzt er? Iſt er, in der Nähe beſehen, wirklich fo 
apart, wir er mir vorkam? Sit er liebenswürdig;, 

„Darüber wirſt Du ſelbſt zu entſcheiden haben“, 


Die „Danziger 1 erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
für die Petitzeile oder deren 


rend, aber in noch viel höherem Maße wachſe 


theilhaftig werden könne. Daß ö 
keine Ausſicht auf Erfolg hat, wird Niema 


Kaiſerl. Poſtanſtalten des 


lt und Auslandes an 1 
20 ve 


aum 20 3. — Die „Danziger Beitun 


Deckung des bisherigen Deficits nöthigen Menge 
zur Aufrechterhaltung des Verhältniſſes von 12 
und 87,5 Proc. aus neuer Quelle ein jährlich 
Zuſchuß von 269 000 Kilogr. Gold nöthig fein - 


Id. werden fi 


herſtellung der geheiligten Relation 1: 15,5 wirkſam 
beitragen ſoll, durch zehn Jahre mehr als de 
ſechs einhalbfachen Ertrag liefern, wie die bishe 
bekannten auſtraliſchen Goldgebiete in den beſte 
Jahren — viermal ſoviel, als die gan 
heutige Goldproduction der Erde beträgt! 
Dies iſt aber doch wenig wahrſcheinlich; die bis 
mit der Natur der auſtraliſchen Goldausbeute ge⸗ 
machten Erfahrungen laſſen es wenigſtens n 
erwarten. 5 

Dabei iſt noch vorausgeſetzt, daß die Sil 
production nicht ſteigen wird. ber auch 
Vorausſetzung dürfte trügeriſch ſein, da zu 
Ueberfluß gleichzeitig aus Auſtralien die 
dringt, daß auch Silbergruben daſelbſt i 
griff genommen ſeien, welche eine gleiche Au 
wie die Sierra Nevada in Ausſicht ſtellen. 5 

Der bimetalliſtiſche Horizont bleibt nach 
vor, wie man ſieht, umdüſtert. u 


Feriencolonien. 
Allenthalben in unſerem deutſchen Vate 
findet man jetzt die Schaaren der kleinen Fer 
coloniſten; im Wald und an der See ſuchen 
Stärkung. Von Jahr zu Jahr iſt ihre Zahl 
wachſen, und dieſe neueſte Inſtitution der Hu 
nität hat ſich in kurzer Zeit eine dauernde Stell: 
erworben. Ihre Freunde vermehren ſich fortw 


Anſprüche, welche an ſie gemacht werden. 
Von manchen Seiten wird ſogar geford 
daß Staat oder Gemeinde die Sache in d 


nehmen, damit jedes arme Kind, welches irge 


einer ſommerlichen Erholung bedürftig ſei 
ein ſolches 


zweifeln, aber es läßt ſich doch nicht verkennen 
bekannter und ausgebreiteter die Sache 
größer die Zahl der Kinder wird, welche je 
in Feriencolonien geſandt werden, deſto me 
die Zahl der Unzufriedenen wächſt, welche 
Wohlthat nicht theilhaftig worden find. Eine g 
wiſſe Berechtigung kann man einer ſolchen 2 
ſtimmung nicht abſprechen. 
Die Feriencolonien werden immer mehr 
öffentliche Inſtitution; ſie ſind nicht bloß ein 
vielen anderen Formen der Mildthätig leit, ſond 
fie haben ein Princip aufgeſtellt und müſſen es ſich 
nun gefallen laſſen, wenn daſſelbe gegen ſie ange⸗ 
wendet wird. Sie haben ausgeſprochen, daß es 
nothwendig ſei, denjenigen ärmeren Kindern, welche 
durch ungünſtige Umſtände in ihrem häuslichen 
Leben, durch Krankheiten u. dgl. in die Lage geſetzt 
ſind, einer e eee Erholung oder Badekur zu 
bedürfen, eine ſolche gewährt werden müßte, und 
ſie haben ſich dafür ſtark gemacht, dieſe Forderung 
in möglichſt weitem Umfange zu erfüllen. 5 
Ohne Frage iſt das Ziel ein höchſt löbliches, 
aber wie kann man es auch nur annähernd er⸗ 


ſagte die Tochter des Hauſes in halb ſchläfrigem 
Ton. „Ich kenne Doctor Elmen vielleicht nicht von 
ſeiner liebenswürdigſten Seite.“ 155 
„Schade!“ rief Lisbeth enttäuſcht. „Dann iſt 
der Doctor alſo nicht jo nett, wie ich dachte? Seine 
Bekanntſchaft möchte ich aber doch machen, denn er 
hat mir geſtern, en passant, mächtig gefallen.“ 
„Beruhige Dich“, ſagte Florentine ſarkaſtiſch; 
„wir enthalten unſeren Gäſten nichts vor, was zum 
Hauſe gehört. Papa bringt den Doctor zuweilen 
AN herüber, er läßt fih auch bringen, alſo wirft 
u 
freuen können — vorausgeſetzt daß Tante Bertha 
Dich dabei nicht ſtört.“ 
f ich Gi jo? Sie legt wohl ſelbſt Beſchlag auf 
olche e?“ 
„Florentine lächelte eigenthümlich. „Wie man's 
nimmt“, ſagte ſie leicht. 
„Deine Tante iſt eine merkwürdig feine Dame“, 
lauderte die Schwarze weiter, indem ſie ihre Ein⸗ 


adungskarten nach der Liſte abzählte und in zuvor 


beſchriebene Couverts ſteckte. „Alles an ihr jo 
4 und En, babe immer ein 
ischen Angſt, ihr formlos zu erſcheinen; fie hat 
eine ſo gewiſſe Art, Einen anzuſehen, wenn man ſich 
gehen läßt — nicht gegen Dich! O Flory, Du haft 
es gut! Jeder thut Dir Deinen Willen!“ 
„Natürlich! Wenn das nicht geſchähe, würde 
ich ſofort mit einem Herzkrampfe drohen. Lache 
nicht — die Sache iſt ſehr pathetiſch! Seit ich als 
Kind einmal krank war, umgiebt mich der Nimhus 
zarter Geſundheit.“ Sie dehnte ihre herrliche Ge⸗ 
ſtalt, deren Fülle das fröhliche Gelächter Lisbeth's 
rechtfertigte: „Du, und Krankheitsprätenſionen! 
Wenn Du wirklich einmal krank warſt, ſo wette 
ich, daß dies die einzige Sünde war, welche Du 
nie wieder gethan halt. Ich bleibe dabei, Du biſt 
zu beneiden! Euer Haus iſt ein wahres Muſeum 
von ſchönen Sachen, Du haſt ſo wenig zu leiſten, 
daß Du ſogar das Schreiben von Einladungs⸗ 
karten für eine Plage hältſt, ſtatt zu denken: nächſte 
Woche iſt Ball und ich tanze mit! Keine Prinzeſſin 
kann es beſſer haben als Du!“ 
„Man hört zuweilen von Prinzeſſinnen, die ſich 


weit 
neu eutdeckte Goldgebiet, wenn es zur Wieder⸗ 


oder weil die Vereine ihre Mittel nicht an ſolche 


bedürftig betrachtet werden können, ſo lange noch 
ärmere unberückſichtigt bleiben müſſen. 


rn werden. Jetzt wird es klar, warum Rußland den 


Dich ſeiner bei Sonnen⸗ und Lampenſchein er⸗ 


dend und Montag 
men. — Preis pro 
rmittelt 


Bude Bestellungen werden in der 
nartal 4,50 


reichen? Unmöglich aber kann eine ſolche große 
Aufgabe allein einer Mildthätigkeit zugewieſen 
werden, welche mühſelig durch Aufrufe und Samm⸗ 
lungen das Geld zuſammenbringen muß und im 
Frübjahr noch nicht weiß, über wieviel Mittel ſie 
im Sommer zu verfügen haben wird. 
Ebenſo falſch wäre es, dieſe Sache als eine 
öffentliche, von Staats⸗ und Commune wegen zu 
betreibende Angelegenheit hinzuſtellen; man würde 
ganz maßloſe Anſprüche erwecken, und noch viel 
weitergehende Conſequenzen würden gezogen werden. 
Aber wäre es denn nicht möglich, daß aus den 
Kreiſen derjenigen, welchen dieſe Wohlthat zu Theil 
oll, eine Mitwirkung an der Be⸗ 
ſchaffung der Mittel einträke? Es werden 
manche Kinder jetzt ganz unentgeltlich in Ferien⸗ 
colonien mitgenommen, deren Eltern vielleicht im 
Stande wären, einen Beitrag zu leiſten, und eine 
rößere Anzahl Kinder wird deshalb der 
Wohlthat einer Sommerfriſche nicht theilhaftig, 
weil ihre Eltern Wohlthaten nicht annehmen wollen, 


Kinder verwenden wollen, deren Eltern nicht als 


Man könnte wohl Formen finden, in welchen 
dieſe weiten Kreiſe eine Betheiligung erreichen 
könnten. Sie haben ein großes Intereſſe daran; 
denn ſoviel können ſie doch nicht an ihre Kinder 
wenden, daß ſie dieſelben ſelbſt in ein Bad oder 
eine Sommerfriſche ſchicken können ſchon deshalb, 
weil die Kinder doch nicht allein gelaſſen werden 
dürfen. Vielleicht könnten Handwerkervereine, Fach⸗ 
vereine, Gewerkvereine, Krankenkaſſen u. ſ. w. die 
Sache in die Hand nehmen und, ſei es aus ihren 
ſonſtigen Mitteln, ſei es durch Erhebung beſonderer 
Beiträge der Betheiligten, Summen zuſammen⸗ 
bringen, für welche dann die Feriencolonie⸗Comités 
eine gewiſſe Anzahl Kinder der Mitglieder mitzu⸗ 
nehmen hätten. Mit der Zeit müßte es dahin 
kommen, daß auf ſolche oder ähnliche Weiſe den 
Comités erhebliche Mittel zuflöſſen; die von der 
Mildthätigkeit gewährten Spenden könnten dann 
immer mehr den ganz Mittelloſen zugewendet 
werden. Damit wäre zugleich eine große Aus⸗ 
dehnung nach beiden Seiten, für die beſſer ge⸗ 
ſtellten Klaſſen und für die Amen, erreicht. 
> Deutſchland. 

„Alles vorbereitet!“ 

Der Wiener Correſpondent des „Daily Tele⸗ 
zaph“ ſchreibt ſeinem Blatte: „Nach dem, was ich 
hierſelbſt erfahren, iſt das, was bis jetzt in Batum 
5 nur der Vorläufer noch bedeutenderer 


1 


vortmittel könnten außer der ruſſiſchen Flotte ungefähr 
ſechzig der „Compagnie de Navigation à Vapeur et 
de Commerce“ gehörige Fahrzeuge dienen. Auf 
dieſe Weiſe kann innerhalb 48 Stunden eine 
Armee von 300090 Mann in Batum concentrirt 


Artikel 59 des Berliner Vertrages für aufgehoben 
erklärt hat. Der nächſte Angriff auf die 
Türkei wird von Kleinaſien aus ſtattfinden, 
weil Rußland ſeinen Halt auf der Balkanhalbinſel 
verloren hat und Fürſt Bismarck gegen einen 
europäiſchen Feldzug iſt. In der That bilden die 
Abneigung des deutſchen Reichskanzlers gegen den 
Ausbruch eines Krieges zwiſchen europäiſchen 
Mächten und in nicht geringerem Grade die Lang⸗ 
ſamkeit, mit welcher der Zar einen Entſchluß faßt, 
augenblicklich die einzige Schranke gegen einen 
neuen Einfall Rußlands in die Türkei.“ 


, durch die Poft bezogen 5&4 — 
Juſertionsaufträge an alle een Zeitungen zu Originalpr 


prinzen] wird 
mitgetheilt! 


Morgen⸗Ausga. 


1886. 


Wir ſind nicht in der Kane, dieſe Angaben auf 
ihre Richtigkeit hin zu controliren. Sicher iſt aber 
ſoviel, daß man in England mit ſcharfem Auge 
Rußlands Handeln beobachtet, auch die Batumfrage 
noch nicht zu den Acten gelegt hat. So verſichert 
neuerdings die „Times“, wie wir heute an anderer 
Stelle mittheilen, daß England nicht mehr ver⸗ 
pflichtet ſei, ſeinerſeits den Berliner Vertrag zu 
1 Es wird ihn auch nur ſo lange halten, 
wie es ihm paßt. Das Werk von 1878 war jeden⸗ 
falls kein monumentum aere perennius. 


e Berlin, 15. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
meldete geſtern die Ernennung des rechts⸗national⸗ 
liberalen Abg. Dr. v. Lenz zum Reichsgerichts⸗ 
rath. Erſt vor ganz kurzer Zeit war die Beförde⸗ 
rung des Herrn v. Lenz vom erſten Staatsanwalt 
am Landgericht zu Stuttgart zum Oberſtaatsanwalt 
erfolgt. Aus dieſer Veranlaſſung war Herr v. Lenz 
gezwungen, ſein Reichstagsmandat niederzulegen. 
Die Erſatzwahl, für die er von ſeinen Freunden 
wiederum gegen einen Socialdemokraten und einen 
Demokraten (den früheren Abg. Retter) aufgeſtellt 
iſt, ſteht bevor. Herr v. Lenz wird nun aber auf 
feine Candidatur verzichten müſſen, da es nicht 
Brauch iſt, daß Mitglieder des höchſten Gerichts⸗ 
hofes im Reich ein Mandat zum Reichstag 
annehmen. Die Herren gehen zwar keine 
Verpflichtung nach dieſer Seite ein, ſind wohl auch 
an der Uebernahme eines Mandats nicht gehindert, 
ſie erachten aber ſelbſt die Betheiligung am 
öffentlichen Leben in einer ſo ausgeſprochenen 
Form, wie ſie die Eigenſchaft eines Reichstags⸗ 
Abgeordneten mit ſich bringt, für unvereinbar mit 
der Zugehörigkeit zum Reichsgericht. Hr. v. Lenz 
hat ſeit 1870 auch dem württembergiſchen Landtag 
angehört, deſſen Vicepräſident er ſeit 1882 war. 
Hier ſpielt er eine einflußreiche Rolle, während 
er bei ſeinem Auftreten im Reichstage, beſonders 
in den Debatten über den dritten Director im 
auswärtigen Amt, nur durch ein Uebermaß 
„nationaler“ Phraſen auffiel und allezeit zu den Ent⸗ 
rüſtetſten“ gehörte. Die älteren Mitglieder ſeiner Partei 
haben, wie zugeſpitzt damals auch die Gegenſätze 
zwiſchen dieſer und der freiſinnigen Partei waren, 
das Gebahren des Herrn v. Lenz nie gebilligt, das 
in jenen Tagen nur zur Erweiterung der beſtehenden 
Kluft beitragen mußte. Es ſcheint, daß manche der 
früheren Collegen des Herrn v. Lenz fich freuen, 
1 70 Herrn in ſo angenehmer Weiſe losgeworden 
zu ſein. i 

& [Der Kaiſer]! wird, wie man in Wiener 
Hofkreiſen hofft, von Gaſtein aus zu einem kurzen 
Beſuche in Iſchl eintreffen. f 

* [Ein neuer liebenswürdiger Zug des Kron- 
dem „Berl. Tagebl.“ in Folgendem 


Bei dem neulich in Eiche bei Potsdam wüthenden 
großen Feuer hatte einer der Mannſchaften des Lehr⸗ 
bataillons das Mißgeſchick gehabt, feine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr zu verlieren. Als der Kronprinz davon erfuhr. 
ließ er den Soldaten vor ſich kommen, befragte ihn um 
den Umſtand und entließ denſelben mit den Worten: 
„Nun, tröſte Dich nur, mein Sohn, Du wirft Dir ſchon 
wieder eine neue Uhr verdienen.“ Es geſchah ſicherlich 
nicht ohne höchſte Weiſung, daß der Soldat am 13. Juli 
zum Wachtdienſt commandirt und demſelben der Poſten 
auf der Veranda, auf welcher die kronprinzliche Familie 
zu ſpeiſen pflegt, zuertheilt wurde. Um die Zeit von 
3 Uhr Nachmittags trat der Kronprinz an den Soldaten 
heran und fragte: „Haſt Du Dir ſchon eine neue Uhr 
verdient?" Moch nicht, kaiſerliche Hoheit!“ lautete die 
Antwort. „Doch!“ ſprach der Kronprinz und überreichte 
dem Soldaten eine goldene Uhr; „hier iſt ſie; nimm 
dieſe als Erſatz für Deine verlorene.“ 

* Prinz Wilhelm] wird, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, in den nächſten Tagen in Reichen⸗ 
hall den Beſuch des öſterreichiſchen Kronprinzen⸗ 
paares erhalten. f 

* ee großbritauniſche Botſchafter] am Berliner 
Hofe, Sir Edward Malet, hat Berlin mit Urlaub 


langweilen“, ſagte Flory, und erhob N, um einer 
Dame entgegenzugehen, welche ſoeben in der Tiefe 
des Zimmers ſichtbar ward. „Schon zurück, Tante 
Bertha?“ 

Die Angeredete war ſehr elegant in matte 

Farben gekleidet; Roſen, welche ſie in der Hand 
trug, ſahen kaum zarter aus als ſie ſelbſt. „Ich 
war nicht weit“, ſagte ſie in hellem Sopran. „Als 
ich eben gehen wollte, ließ Dein Vater ſagen, daß 
wir Gäſte zu Tiſch haben würden; auch iſt es 
draußen unfreundlich, mich fror. Da habe ich Dir 
etwas mitgebracht, Flory.“ 

Dieſe nahm die ſpäten Roſen mit flüchtigem 
Dankesworte hin. „Wer kommt denn?“ fragte ſie, 
und ein leiſer Zug von Spannung trat in das edel⸗ 
geformte Geſicht. 

„Nur ein auswärtiger Geſchäftsfreund Deines 
Vaters und die Herren von der Fabrik“, ſagte 
Frau von Reizenfeld gleichgiltig, indem ſie ſich zu 
dem jungen Mädchen ſetzte. ; 

„Auch Doctor Elmen?“ rief Lisbeth vorſchnell. 

Frau Bertha ſah ſie ſtaunend an: „Natürlich!“ 
ſagte ſie leichthin, und wendete ſich zu Flory: 
wird etwas ſpäter gegeſſen — heut' iſt ja 

Kränzchentag — ſoll ich Dir früher ſerviren laſſen? 
Ich werde Dich entſchuldigen.“ 
„„Ich bleibe hier“, ſagte das ſchöne Mädchen 
kühl; „es wird Papa angenehmer ſein.“ 
Ein kaum merklich ſpöttiſches Lächeln huſchte 
über das feine Geſicht der Dame; doch machte ſie 
keine weitere Bemerkung und begann ſich auf das 
liebenswürdigſte mit Lisbeth zu unterhalten. 
Gegen zwei Uhr traf der Hausherr in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gäſte auf der Villa ein; die 
Herren kamen von einer Beſichtigung der 
Fabrik. Commerzienrath Dülmer war, obgleich ein 
Fünfziger, noch ein ſehr ſtattlicher, beſonders 
gut gebauter Mann mit offenem, einnehmenden 
SGeſicht, das ihn, wenn er heiter angeregt ward, 
weit jünger erſcheinen ließ. Wer im Entziffern 
jener Linien erfahren war, die nicht nur zwiſchen 
Zeilen, ſondern auch zwiſchen Zügen ſtehen, entdeckte 
um Mund und Augen einen leiſen Schmerzenszug, 
der ſich in Augenblicken der Einſamkeit ſtark genug 
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vertiefen konnte, um den Ausdruck dieſes Kopfes 
ganz und gar zu verwandeln. 2 
Heute zeigte ſich der Commerzienrath in beſter 
Stimmung und erwies ſich ſeinen Gäſten als heiterer 
Wirth. Auch ſeine Schweſter erſchien von ihrer 
einnehmendſten Seite; als Vorſitzende der fein ge⸗ 
ordneten, wohl beſetzten Tafel des im modernen 
alten Stil ausgeſtatteten Speiſezimmers war Frau 
Bertha ſo 9 0 an ihrem Platz, daß ſie offenbar auf 
den fremden Gaſt größere Anziehungskraft ausübte 
als die ſchöne Tochter des Hauſes, welche zu ſeiner 
Linken ſaß. Freilich verhielt ſich Florentine ziemlich 
ſchweigſam, während Lisbeth ihr lebhaftes Ge⸗ 
lauder freigebig genug austheilte. Da Wünſche 
ich zuweilen erfüllen, ſaß Otto Elmen neben 17 
und unterhielt ſie ſo angenehm, daß ſie ſich nicht 
vorſtellen konnte, von welcher unliebenswürdigen 
Seite ihn Flory wohl kennen mochte. Davon war 
heute übrigens nichts zu ſpüren; im Gegentheil 
ſprach der Doctor — ſo ward Elmen hier gerufen 
— Flory, welcher er gegenüber ſaß, wiederholt 
an, ohne von ihr andere als kurze Antworten 
zu erhalten. Sie hatte ihren e Tag — 
launiſch war das verzogene Glückskind von jeher 
1 dachte Lisbeth. Aber auch Frau von 
eizenfeld nahm den Intereſſanten durchaus nicht 
in Beſchlag, man überließ ihn ihr völlig, womit ſie 
ſehr zufrieden war. 5 
er Kaffee wurde im Glas⸗Erker einge⸗ 
nommen, der für acht bis zehn Perſonen außer 
reichenden Raum bot, und jetzt, wo die Nachmittags⸗ 
ſonne auf dem farbigen Laube ſpielte, einen 
wunderſchönen Ausblick gab. Trotzdem ließen ſich 
die Herren dort nicht lange feſſeln, indem Dülmer, 
der ſeines Geſchäftsfreundes ſchwache Seite kannte, 
dieſem und dem Director vorſchlug, in ſeinem 
Zimmer eine Cigarre zu rauchen und einen Satz 
Thombre zu ſpielen. Als Otto, der weder rauchte 
noch ſpielte, mit den anderen Herren zugleich 
5 , um ſich zu verabſchieden, ſagte Florentine 
nell: 


„Wollen Sie uns im Stiche laſſen, Herr Doctor?“ 
Ehe Elmen geantwortet hatte, kam der Com⸗ 
merzienrath ihm zuvor: „Bewahre! Der Jüngſte 
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verlaſſen. Für die Dauer feiner Abweſenheit fungirt 


der erſte Botſchaftsſecretär Soctt als interimiſtiſcher f 


Geſchäftstäger. 


* Schulbildung der Eingeſtellten aus den 


Reichslanden.] Die Ermittelungen über die Schul⸗ 
bildung der aus Elſaß⸗Lothringen im Erſatzjahre 


1885/86 bei den einzelnen Armeecorps eingeſtellten 


Erſatzmannſchaften haben das nachſtehende Er⸗ 
Jedi gehabt: n 
769, darunter mit Schulbildung in deutſcher 
Sprache 4230, in fremder Sprache 518, ohne Schul⸗ 
isdn 21 Mann, alſo 0,44 Proc. ohne Schul⸗ 

ung. f x RT 

Für daß ganze deutſche Reich war die 
Procentziffer der Eingeſtellten, welche weder leſen 
noch ſchreiben konnten, im Erſatzjahr 1875/76 2,37, 
im Erſatzjahr 1883/84 1,27. Elſaß⸗Lothringen, 
welches vor 11 Jahren noch ungünſtigere Verhält⸗ 
niſſe als der Durchſchnitt für das ganze Reich 
wies, hat ſeitdem verhältnißmäßig größere Fort⸗ 
ſchritte gemacht als das Reich im 
wing d e allerdings ungünſtig 
wird durch die beſonderen Verhaltniſße einzelner 
Landestheile. Die bis jetzt bemerkbare Stetigkeit 
des Fortſchritts läßt aber den Schluß zu, daß das 
Reichsland, in welchem vor 15 Jahren der Schul⸗ 
jwang eingeführt worden iſt un N 
einen erheblichen Unterſchied gegen andere Bundes⸗ 
ſtaaten und Landestheile mehr aufweiſt, welche 


dieſe wohlthätige Einrichtung ſchon weit länger bes: 
ſitzen, in kurzer Zeit auf gleicher Linie ſtehen wird 


wie die deutſchen Nachbargebiete. 


* [Des Kanzlers Größe] kennt man aus feinen. 


Thaten. Der Kiſſinger Correſpondent der „Magd. 
Zeitg.“ „ſpürt“ fie aber an etwas ganz anderem. 
Er ſchreibt u. a.: „Wie die hünenhafte Geſtalt mit 
dem mächtigen Kopf und den durchdringenden Augen 
fo breit und kräftig im Fond des Wagens daſttzt, 
ſpürt man ſofort die hiſtoriſche Bedeutung und 
Größe dieſes Mannes heraus.“ a 

Die Hiſtoriker werden ſich dieſen ebenſo fein⸗ 
fühligen als neuen Maßſtab der Beurtheilung merken 
müſſen. Was haben ſie ſich bisher doch 
155 unnütze Mühe gemacht! In Zukunft brauchen 
ie ſich nur nach dem Sitz ihres betreffenden Helden 
im Wagen zu erkundigen und — orientirt über 
die hiſtoriſche Bedeutung deſſelben ſind ſie! 

* [Das Verlangen der bairiſchen Ultramontanen 
nach mehr Licht.] Nachdem die ultramontane Preſſe 
Baierns und Preußens die Forderung hat laut 
werden laſſen, daß authentiſch und actenmäßig dar⸗ 

elegt werde, in welcher Form und bei welchen An⸗ 
äſſen die höchſte katholiſche Autorität ihre Befrie⸗ 
digung über die confeſſionellen Zuſtände in Baiern 
ausgeſprochen habe, ſchreibt die „Allg. Ztg.“ an⸗ 
ſcheinend officibs: : 

Der nunmehr von der geſammten patriotiſchen 
Preſſe ertönende Ruf nach Publication der betref⸗ 
fenden „Actenſtücke“ ſcheint einem, aus der allge⸗ 


meinen Verblüffung über die Botſchaft des Re⸗ 
enten naturgemäß hervorgegangenen, dringenden 


unſche entſprungen, endlich jeden Zweifels über⸗ 
hoben zu ſein, mit dem Gefühle, daß die kraurigſte 
Wahrheit noch immer troſtreicher iſt, als die pei⸗ 
nigende Ungewißheit. Es möchte daher von dieſem 


Standpunkte aus das Verlangen der patriotiſchen 
Preſſe kein ſo unbilliges genannt werden können, 
zumal wenn, wie mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, 


durch die endliche völlige Klarlegung der Dinge die 
letzte Aufregung und krampfhafte Ankämpfung gegen 


die Thatſachen auf Seite der patriotiſchen Preſſe 


einer reſignirenden Ruhe Platz machen würde. 


Allein wir vermögen Eines nicht ohne Erwägung 


zu laſſen, und das iſt die Rückſicht auf die Autorität 
des Prinz Regenten. 
Wenn in einem 


etwas anders. 


Miniſter hatten das Material in der Hand und 


konnten dem Landtage gegenüber ohne Scheu das 
Entſprechende preisgeben — in dem gegenwärtigen 


Falle aber geht der Ruf nach Aufklärung nicht an 


die Adreſſe der Miniſter, obwohl er direct an ſie 
gerichtet wird, ſondern über dieſe hinweg an den 


Prinzregenten. Der Prinzregent hat in eigenſter 


er hat ſich auf 
berufen, ſein königliches Wort hat geſprochen. Es 
ſcheint uns denn doch, daß jeder Zweifel an dem 
Vorhandenſein jener ee en e e Ver⸗ 
langen eines Beweiſes ein über das Maß berech⸗ 
tigter Forderung hinausgehendes Wagniß ſei. 

Die Frage zu erörtern, ob es überhaupt im 


loyalen Sinne handeln heißt, wenn man 1 10 
eine 
Drängen 
aus der 
{ königliche 
Autorität nunmehr zu verweigern — das laſſen wir 


Regenten in die Zwangslage verſetzt, 
Willfahrung, die vielleicht ohne 
von ſelbſt hätte erfolgen können, 
voll erkannten Rückſicht auf ſeine 


Summa werden eingeſtellt 


auf⸗ 


das jetzt ſchon 


uweilen 


früheren Falle die Regierung 

dem Andrängen der Preſſe nach Verlautbarung 
actenmäßigen Materials zur Beruhigung der Ge⸗ 
müther nachgab, ſo lag damals die Sache doch 
: Es handelte ſich um eine, das 
ganze Land tief berührende Angelegenheit, und die 


anzen, deſſen 
beeinflußt: 


Bag 


gemacht, — — — nicht in 


3 Sitze und die Anhänger Gladſtone's gleichfall 


zuführen, die er 
Machtvollkommenheit die Botſchaft ergehen laſſen, 
i die Vertrauensvota des Vaticans 


würde 


hier gern bei Seite. Aber es ſcheint uns das W. 
Gefühl des Unrechts ihrer Gebahrung ſelbſt einigen | 
patriotiſchen Organen aufzudämmern, inſofern dieſe 
Rom richten: Un poco piu di 


nun den Ruf nach N 
luce! Von dieſer Seite könnte wohl die Antwort 
kommen. Ja, fie wird wohl daher kommen müſſen, 
wenn auch nicht direct, ſo doch indirect. 


Gegenüber dem Andringen der patriotiſchen 


Preſſe wird nach unſerem Ermeſſen eine autori⸗ 
tative Kundgebung kaum zu umgehen ſein; 
fie wird, wie wir glauben, von Seite jener Be- 
hörden erfolgen, deren 


patriotiſchen Kreiſe die Neugierde nach dem Inhalt 


der vatikaniſchen Actenſtücke eine nicht minder rege 
it. Der Wunſch nach einer friedlichen Weiter: | ft 


entwicklung unſerer bairiſchen Zustände läßt in der 
That den Ta 
der die Parole bringt: Roma locuta est! 


AUulebrigens begegnet die geſtrige Meldung, daß 19 65 
der Vatikan wegen des bekannten Paſſus in dem 
Schreiben des Prinzregenten in München Auf⸗ 


klärungen verkangen wolle, Zweifeln. Die Meldung 


f Wort gegenüber die 
patriotiſche Preſſe unbedingt verſtummen muß. Wir 
verhehlen keineswegs, daß auch außerhalb der 


in nicht zu ferne Zukunft erhoffen, 


beruht a auf eine Angabe des „Moniteur 


de Rome“, der nicht immer verläßlich iſt. 


Die Meldung des „Münchener Fremdenblatts“, 


daß jener Paſſus in Rom einen „peinlich 


en 


Eindruck“ gemacht habe, erfährt übrigens eine 
Aufklärung. Sie beruht auf einer komiſchen Ver⸗ 


wechſelung. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt nämlich: 


„Der „Moniteur de Rome“ bringt, wie wir mit 
Erſtaunen ſehen, das gerade Ge entheil von dem, 
was unſere fete de d aus Rom meldete. Nach 
dem genannten Blatte hat das Handſchreiben des Prinz⸗ 
Regenten hier, in ln erwähnten Eindruck 

om — ——. 
reifen nicht, wie unſerem Gewährsmann eine derartige 
Verwechſelung unterlaufen konnte.“ 

Poſen, 16. Juli. e 
ledigter katholiſcher Pfarrerſtellen scheint 
nun in nächſter Zeit der Anfang gemacht werden zu 
ſollen. Geſtern hat hier zum erſten Male wieder 


das zur Uebernahme einer Pfarrerſtelle erforderliche 


Examen pro institutione ſtattgefunden, dem ſich 12 
hierzu einberufene Geiſtliche, welche die Präſente 
auf Pfarreien privatlichen Patronats erhalten 
haben, unterworfen hatten. Dieſes Examen wird 
von nun ab alle Donnerſtag bei der hieſigen 
Kathedrale ſtattfinden. (Poſ. Ztg.) 

Nordhauſen, 15. Juli. Der von der Stavt 
Nordhausen präſentirte erſte Bürgermeiſter Hahn 
iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen worden. 


Dresden, 15. Juli. Geſtern iſt die Verlobung 


der Prinzeſſin Maria Joſepha, Tochter des 
Prinzen Georg von Sachſen, mit dem Erherzog 
Otto Franz Joſeph, Sohn des Erzherzogs Karl 
Ludwig, proclamirt worden. Die Vermählung iſt 
für Anfang Auguſt in Ausſicht genommen. 
Coblenz, 15. Juli. Die Kaiſerin Auguſta 
verläßt am 19. d. M. Coblenz, um einen längeren 
Aufenthalt in Schlangenbad zu nehmen. 
England. ; 
* London, 15. Juli. Wie verlautet, wird Lord 
Salisbury Sonnabend aus der Auvergne nach 
London zurückkehren, und es werden bis dahin auch 


London eintreffen. 
London, 


und 82 auf die Parnelliten. Bei den heute ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen gewannen die Conſervativ 


3 Sitze. Es fehlen nun nur noch 22 Wahlen. 


ac. [Zur Batumfrage!] ſchreibt die „Times“: 1 


England habe kein beſonderes Intereſſe an der 


Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages, und 
wenn es Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Italien 


und der Türkei gefällt, Rußland eine Klauſel des 


Vertrages ignoriren zu laſſen, könne England das 


Blatt wenden, indem es ſage, daß es den ganzen 
Vertrag als nicht beſtehend betrachte. 
ſolche Erklärung, fährt der Gewährsmann der 
„Times“ fort, würde 


es dem Fürſten Alexander 


ir bes I. 


Mit der Belegung er: I 


des Geſangchores vom 114. Regiment ſtatt. 


15 


gelegt wurde. 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 

RL Ber Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Juli. Auf Vorſchlag der könig⸗ 
lichen techniſchen Oberprüfungs⸗Commiſſion wurden 
nach dem „Reichsanzeiger“ wegen tüchtiger Leiſtungen 
bei der Staatsprüfung Prämien von 900 Mk. 
um Zwecke von Stndienreiſen u. A. vom 

rbeitsminiſter ertheilt dem Regierungs⸗ Bauführer 
Richard Bergins aus Marienwerder und dem Re⸗ 
gierungs⸗Maſchinen⸗ Bauführer Eduard Dau aus 


Hohenſtein in Weſtpreußen; wegen tüchtiger Leiſtun⸗ 


gen bei der zweiten Staatsprüfung dem Regierungs- 
Baumeiſter Ewald Genzmer aus Bogguſch bei 
Marienwerder. 
— Auf Mainau fand geſtern eine ae 
ente 
Nachmittag machten der Kaiſer und der Großherzog 
von Baden eine Fahrt auf dem Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm“ nach dem Couſtanzer Hafen. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgte in Begleitung mehrerer Dampfer mit 
Muſik und Geſang. 
Paris, 16. Juli. Der „Bol. Ztg.“ wird ge⸗ 


meldet: Im Senat ſagte geſtern der Kriegsminiſter 


Boulanger in feiner Erwiderung auf Chesnelong's 


[Rede: Darf man geſtatten, daß ein Bürger und 
wäre er der Herzog von Aumale, dem Staatsober⸗ 
haupt einen frechen (infolenten) Brief ſchreibt? 
Baron Lareinty aufſpringend und ſichtlich unzurech⸗ 


15. Juli. Von den 648 bis heute 
Abend bekannten Wahlen entfallen 313 auf die 
Conſervativen, 74 auf die diſſentirenden 
Liberalen, 179 auf Anhänger Gladſtone's 


von Bulgarien freiſtehen, irgend welche Pläne aus⸗ 


dan ſeines Landes als am geeignetſten hält. 
um Beiſpiel, wenn die Sobranje Bulgarien 
als erklärte und 


und Rumelien vereinigt 


Rußland infolge 


für die Befeſtigung der Unab⸗ 


die meiſten früheren conſervativen Miniſter in Bon 


nungsfähig vor Wuth: „Beleidigen Sie keinen Ab⸗ 
eſenden; das iſt Feigheit!“ (Furchtbares Geſchrei.) 
oulanger, feuerrol)h im Geſicht, will ant⸗ 

„kann ſich aber im Getöſe nicht 
lich machen. Die tobt 


Or Geſchrei rechts: Rufen Sie uns Alle 
zur Ordnung! Vavignau, Laplagne und Andere 
rufen im Tumult dem Präſidenten unverſtändliche 


zu. Präſident: Wenn Sie nicht ſchweigen, 
die Sitzung aufheben. Boulanger: 


muß i 
zen u mir ſehr ſchwer fortzufahren. Man discutirt 
Durch eine . 


nicht, ſondern wirft mir Schimpfworte in's Geſicht. 


Sie, Baron Lareinty, haben den Kriegsminiſter 
— Lareinty: Ich bin zu 
Ihrer Verfügung. Ich bin Soldat wie ſie; ich habe 


einen Feigling genannt. 


auch den Degen getragen. Boulauger verläßt darauf 


die Tribüne. Die Aufregung dauert noch eine Viertel⸗ 
ſtunde, dann nimmt Boulanger wieder das Wort 


den Fürſten Alexander zum Könige ausriefe, 
ſeiner eigenen Aus⸗ 


legung des Berliner Vertrages nichts dreinzuſprechen 


haben. Ein greiſer Diplomat bemerkte mir gegen⸗ 


über: „Die bloßen Worte eines Vertrages ſind 


nicht gegen 9610 augenſcheinlichen Sinn zu deuten. 
orgfältigſten verfaßten Protokoll giebt 


zu machen, daß Batum ein 


gehört zu Recht den Damen. In einer Stunde holen 
Bahn zu bringen.“ 


Otto legte ſchweigend ſeinen Hut aus der Hand. 
„Komm Liesbeth“, rief Florentine nach einem 


Blick auf ſein Geſicht, „ich zeige Dir die neuen Thu⸗ 
mann's.“ Sie ſchob ihren Arm in den der Couſine 
und zog die ungern Folgende nach einem Sopha, 


vor welchem ein mit illuſtrirten Werken beladener 


Tiſch ſtand. „Das iſt Dir nicht ganz recht“, lachte 
ie; „Du möchteſt lieber die Tiſchgeſpräche fort⸗ 
ben? Der 


nirte Geſicht beſtraft werden, womit hoher Befehl. 


zum Dableiben aufgenommen wurde. Auch macht 


es mir immer Spaß, ein tete-ä-töte zwiſchen ihm 
Er iſt 


und Tante Bertha zu Stande zu bringen. 
ihr nicht chic genug, fie weiß nichts mit ihm an: 


zufangen; dann ſpricht fie. Literatur, und es it. 


vergnüglich, das mit anzuhören, oder auch anzu⸗ 
ſehen; ich mache gern Phyſiognomie⸗Studien.“ 


rau von Reizenfeld ſprach wirklich „Literatur“, 
ſich ausdrückte, das heißt, ſie machte 
[ omplimente über einen von ihm unter | 
ve Aufſatz, den fie in einem Journal ge: | 
eſen hatte. „Wie wird es Ihnen nur möglich“, 
ea ‚fie, „nach geiſttödtendem Tagwerk ſo viel 

iſche übrig zu behalten, um in Ihren Mußeſtunden 


wie Flor 
Elmen 


geiſtreiche Sachen zu ſchreiben?“ 


„Vielleicht betrachte ich das, was Sie meine 
Mußeſtunden nennen, als meine eigentlichen Arbeits⸗ 
ſtunden, gnädige Frau. Uebrigens iſt kein Tag⸗ 
werk geiſttödtend, ſobald es einem nützlichen Zweck 


entſpricht.“ 
„Pedant!“ dachte Frau Bertha und beſann ſich, 


wovon ſich nun ſprechen ließe. „Die Bücher, welche 


Sie uns empfehlen, ſind ſehr intereſſant“, ſagte ſie 
verbindlich. „Leider konnte ich bisher nur darin 
blättern; geſellſchaftliche Anforderungen koſten ſoviel 
ber und wo junge Mädchen im Hauſe ſind, 

errſcht das Aeußerliche vor. Ich bin keine Freundin 


der großen Welt — ein intimer Kreis, ein gutes 


err Doctor muß aber für das an | 


ji 
ö 
| 
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ſich für nichts Anderes.“ 


einigten ſich die Zeugen dahin, 


und erklärt, er habe ſeine Pflicht gethan und werde 


ſie immer thun. 
Nach der Sitzung ſchickte er die Generale Lecomte 
und Frebault zu Lareinty, der ſeinerſeits General 
Eſpebeni de la Villeboisnet und Hervé de Saiſy als 
Zeugen beſtellte. Nach 


das Wort „Feigling“ zurückuehme, wenn Boulanger 


den Ausdruck „inſolent“ zurücknimmt. Boulanger 


verweigerte dies abſolut, erklärte ſich aber bereit, 


dem 62jährigen Lareinty die Wahl der Waffen zu 


\ überlafien. Darauf wurde ein Piſtolenduell unter 


Otto unterdrückte ein Lächeln; Frau v. Reizenfeld 


war als die vergnügungsſüchtigſte Frau der Stadt 
bekannt. „Ich 
oberflächlich”, ſagte er. Zu feiner Ueberraſchung 
ließ ſich dicht hinter ihm das klangvolle Organ der 
Tochter des Hauſes vernehmen: 

Wofür ſich Fräulein Dülmer beſtens bedankt.“ 
Zugleich rieſelte 
ſetzte ſich neben ihre Tante, kreuzte die Arme und 
ſagte heiter: „Schade, daß wir nicht zeitig genug 


Zeugniß ausſtellte! Haft Du Dich 
über meinen Mangel an Verſtändniß für Poeſien 


meinen ſchönſten Fächer gegen dieſe Roſen, daß 
hier von Poeſie die Rede war. Giebt es nicht 


dort ein ſchwarz⸗weißes Zeugniß dafür?“ Sie 


warf einen nachläſſigen Blick auf das ſeitwärts 

gerückte Tiſchchen, das noch mit den Einladungs⸗ 

karten bedeckt war und ſtreckte die Hand darnach 

aus. „Verwettet! Das ſind ja Deine Werke, 

Lisbeth, die unterſchreibe je auch ich! Tanzen, 

io ſchön machen, Gas beleuchtung und Pariſer 
umen, das iſt unſere Poeſie!“ 

Ihre ſprühende Lebhaftigkeit blieb nicht ohne 
Echo; Otto ging in leichter Weiſe auf das muntere 
Wortgeplänkel ein, Lisbeth ließ es auch nicht an 
Schlagfertigkeit fehlen. Nur Frau Bertha, der 
dieſer Ton einem Unterbeamten ihres Bruders, dem 
„Fabrik⸗Doctor“ gegenüber ganz unpaſſend erſchien, 
huͤllte ſich in mißfälliges Schweigen, das die jungen 
Leute nicht ſtörte. Erſt der Wiedereintritt der 
Spieler ſetzte dem Kreuzfeuer gegenſeitiger Necke⸗ 
reien das Biel. Der auswärtige Gaſt entſchuldigte 
ſich, die Damen fo lange vernachläſſigt zu haben, 
daß ihm jetzt nur kurze Friſt bis zum Abgang des 
Zuges bliebe. Inzwiſchen verſchwand Florentine, 
erſchien dann zum Ausgehen gerüſtet unter der Thür 


Buch feſſeln mich weit mehr, als das geſellige und rief hinein: „Ich begleite Papa, um noch etwas 


Treiben, dem ich nur meiner Nichte zu Liebe den friſche Luft zu ſchöpfen.“ 


(Fortſ. folgt.) 


halte Fräulein Dülmer nicht für 


1 5 See & eee ſchweren Bedingungen beſchloſſen, das heute aus⸗ 
hört beſten Theil koſtbarer Zeit opfere — fie intereſſirt 14 8 Rieß 
wir Sie hier ab, Doctor, unſeren Gaſt nach der 


gefochten wird. Während dieſe Verhandlungen 
ſtattfanden, war bei Boulanger große Galaſoiree 
und er verkehrte bis zwei Uhr Morgens ſorglos 
mit ſeinen Gäſten. 


Der „Poſt“ wird hierüber telegraphirt: Die 


Bemühungen, den geſtrigen Zwiſchenfall zwiſchen 


dem General Boulanger und Lareinty gütlich beizu⸗ 


legen, ſind vergeblich geblieben. Das Duell auf 


isbeth's Lachen auf. Florentine 


Piſtolen findet daher, wie es heißt, heute 


Nachmittag ſtatt. Der Vorgang macht gewaltiges 
Auffehen; vielfach wird die Anſicht ausgeſprochen, 


daß Boulanger vor dem Duell ſeine Entlaſſung als 
herbeikamen, um mit anzuhören, auf welche Ver⸗ a 
anlaſſung mir der Herr Doctor ein ſo glänzendes 


vielleicht 


Kriegsminiſter einreichen müſſe und werde. 
Paris, 16. Juli. 


nunmehr auch aus der Heerliſte geſtrichen. Die 


öſiſche Akademie, in ihrer Mehrheit orleaniſtiſch 
der Gegenwart beklagt, Tantchen? Ich verwette französich ' 


| 
| 
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drückte geſtern protokollariſch ihr Bedauern über die 
Abweſenheit eines ihrer Mitglieder (des Herzogs 


Aumale) aus. 
— Aus Tongking kommen Nachrichten von 
neuen wie mit bewaffneten Banden. 

L Das 

Guibert verlief ohne Betheiligung der ſtaatlichen 
Behörden und des Militärs beim Leichenzuge. 
Waſhington, 16. Juli. 


von 


— 


politiſchen Strömung warnt. 

8 Danzig, 17. Juli. N 

* 
15. Juli find über Neufahrwaſſer an inländiſchem 


Rohzucker verſchifft worden 56 404 Zollcentner 


und zwar nach England 48 018, nach Schweden 
und Dänemark 2000, nach Amerika 5386, 
nach Holland 1000 Zollcentner. Der Geſammt⸗ 
Export vom Auguſt bis Mitte Juli betrug 1019 036 
Zollcentner (gegen 1577654 Zollcentner in der 
gleichen Zeit des Vorjahres). An ruſſiſchem 
Kryſtallzucker wurden bis 15. Juli über Neu⸗ 
fahrwaſſer insgeſammt 246 073 Zollcentner ver⸗ 


ſchreibt man der , 
während ſeines 5 fent rei Arbeitsleute 
auf dem Felde bei der Mahlzeit antraf, trat er hinzu, 7 


mühungen die beabfichtigte Stiftung einer einge 


Victor Bonaparte wurde 


Begräbniß des Cardinal⸗ Erzbiſchofs 


Präfident Cleveland 
hat eine Verordnung erlaſſen, worin er die in den 
verſchiedenen Regierungs departements angeſtellten 
Beamten vor der Benutzung ihrer amtlichen Stellung 
zur Controlirung der in ihren Bezirken herrſchenden 


Ea uhr in Danzig.] Vom 1. bis 


ſchiſt, vavon nach England 233 046, nach Holland 
12 227, nach Dänemark 800 


ollcentner. — Die 
Vorräthe in Neufahrwaſſer betrugen Mitte Juli 
342 426 Zollcentner Rohzucker (gegen 87 000 Zoll⸗ 
centner Mitte Juli 1885) und 23 200 Zollcentner 


er. 
* Iſtener. dem Quartalsabſchnitt 
IWechſelſtempelſtener 1125 em dat der Wochſel⸗ 


von 8 8 


a 
Wechſe wirkung zwiſchen der Landwirthſchaft einer, dem 
Handel und der Induſtrie anderſeits iſt gerade in 
unſerem Bezirke eine ſo innige und mächtige, daß wirth⸗ 
ſchaftliche Vor⸗ und Nachtheile auf beiden Seiten in 
gleicher Weiſe empfunden werden. Die Hoff⸗ 
nungen der Landwirthſchaft auf eine beſſere Wirk⸗ 
ſamkeit des im vorigen Jahre fo weſentlich erhöhten Ge⸗ 
treidezolls haben ſich nicht erfüllt; die davon erwarteten 
Befürchtungen für unſern Getreidehandel ſind dagegen 
leider eingetreten und haben auch unſere bedeutende 
Mühleninduſtrie in Mitleidenſchaft gezogen. Der Körner⸗ 
ertrag für dieſelbe iſt ein ſo ſchwieriger geworden, daß 
nicht ſelten hier Getreidepreiſe einige Mark über Parität 
Berlin ſtehen und ſomit neben der zollfreien Einfuhr 
von Kleie die Concurrenzfähigkeit erſchweren, abgejehen 
davon, daß dadurch zuweilen, wie aus dem Spezial⸗ 
berichte erſichtlich, die Getreide: und Mehlzölle theilweiſe 
umgangen werden. Auch die Wirkung der neuen Holz⸗ 
zollerhöhung wird von den meiſten Intereſſenten in 
gleich abfälliger Weiſe beurtheilt. Zudem hat Ruß⸗ 
land bis in neueſte Zeit hinein unaufhörlich 
weitere Zollerhöhungen auch für viele Waaren⸗ 
gattungen eintreten laſſen, welche entweder hier er⸗ 
zeugt oder pon anderen inländiſchen Gegenden be⸗ 
ogen, von hier aus nach Rußland exportirt. wurden. 
3 hat dadurch ſowohl der früher fo umfangreiche Ver⸗ 
mittelungsverkehr als auch die Ausfuhr derjenigen Er⸗ 
zeugniſſe faſt gänzlich aufgehört, auf deren Herſtellung 
viele induſtrielle Unternehmungen unſeres Bezirks mit 
relativ großem Kapitalsaufwande ſeit Jahren ſich ein⸗ 
gerichtet hatten. Ein nothwendiger, wenn auch nicht 
gleichartiger Erſatz für dieſes und ſonſt durch die sel 
reform verloren gegangene Abſatzgebiet unſerer Indu trie⸗ 
producte kann aber unſeres Erachtens mit Rückſicht auf 
die handelsgeographiſche Lage unſeres Bezirks nur durch 
den Aufſchluß des nächſtgelegenen Hinterlandes ver⸗ 
mittelſt Erweiterung und Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
ſtraßen erfolgen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Bom Siffinger Aufenthalte des Re ichskanzlers! 
u 


„M. Z.“ u. a. nſtmalss 
Kiſſinger Aufenthaltes drei Arbeitsleute 


erkundigte ſich nach dieſem und jenem und fragte end⸗ 


lich, warum ſie nur Waller tränken. Auf die Antwort, 


daß Bier und Schnaps zu theuer ſeien, zog der Fürſt 
ſeine Börſe und meinte, indem er ihnen einen Thaler 
ſchenkte, ſcherzend: „Nun, für Champagner reicht es 
nicht, wohl aber für Bier und gebranntes Waſſer.“ Der 


bewußte Thaler brachte den Arbeitern reichen Segen, 
denn, nachdem ſich der Reichskanzler entfernt hatte, ſtürzte 


eilfertig ein raritätendurſtiger Kurgaſt hinzu und wechſelte 
den reichskanzleriſchen Thaler gegen drei andere aus. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hängt die bewußte Münze 
nunmehr als erinnerungsreiches Berloque an der Uhr⸗ 
kette des von feltenem Glück begünſtigten Sammlers, 

B. I[Ehrengabe für die Univerſität Heidelberg] Am 
10. Juli d. J. fand im Muſeum zu Heidelberg eine Ver⸗ 


ſammlung der Unterzeichner des Aufrufs vom 4. April 
ies Jahres ſtatt, in welcher nach dem Berichte der 


Vertreter der Ausſchüſſe von Heidelberg, Karlsruhe und 
Mannheim über das Ergebniß der e 


Berathung unterzogen wurde. Man einigte ſich dahin, 


eine Stiftung zu errichten, welche akademiſche Lehrer der 
Ruperto⸗Carola 
langen Berathungen 
daß Lareinty 


wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen fördern ſoll. Bei der Verleihung 
fol ein beſtimmter Turnus eingehalten werden, 
ſo daß bei der erſten Verleihung die Stiftung einem 
Mitgliede der theologiſchen Facultät zufiele und dann 
jeweils einem Mitgliede der juriſtiſchen, der mediziniſchen, 
der philologiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der philoſophiſchen 
Facultät und endlich der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Klaſſe der gleichen Facultät. Vorerſt ſoll die 
Verleihung alle 2 Jahre ſtattfinden, bis das Grund⸗ 
kapital durch etwaige Zuſtiftungen eine beſtimmte Höhe 
erreicht hat, von da an alljährlich. 5 
Nachdem die Eomirfen zur eee der 
Stiftungsurkunde erwählt worden war, wurde der Wort⸗ 
laut der zu überreichenden Adreſſe feſtgeſtellt. Dieſelbe 
ſoll ſeiner Zeit nach der Ueberreichung in der hei 
O. Petters in Heidelberg erſcheinenden „Ruperto-Oarola, 
offic. illuſtrirte Feſtchronik der V. Säcularfeier der Uni⸗ 
verfität Heidelberg“ mit den Namen ſämmtlicher Unter⸗ 
zeichner veröffentlicht werden. \ 8 
Das Comité hofft, daß jeder ehemalige Studirende 
der Univerfität Heidelberg, welchem dieſe Zeilen m Geſicht 
kommen, es für eine Ehrenſache halten wird, dieſe Adreſſe 
mitzuunterzeichnen und im Kreiſe ſeiner Freunde und 
Bekannten für die Jubiläumsſtiftung zu werken. Die 
Centralſammelſtelle bildet das Bankhaus des Herrn 
„L. Hohenemſer in Mannheim. f 
* [Vulkanausbrüche in Neuſeeland.] Ueber New: 
Con werden jetzt Einzelheiten in Betreff der vulkaniſchen 
ruptionen, welche im Juni in Neu⸗Seeland ſtattge⸗ 
unden haben, mitgetheilt. Darnach gerieth 2 
er Tarawera⸗Berg in Thltigkeit, hierauf folgte 
die ganze Paerſa = Kette mitſammt dem Nuapeha, 
welcher, e die Ueberlieferung reicht, als erloſchen 
angeſehen wurde. Im geſammten Auckland Lake Diſtrict 
von 180 Kilometer Länge und 30 Kilometer Breite 
iſt der Boden überall heiß und bröckelig. Erhebungen 
haben ſich gebildet, aus welchen De . 
unabläſſig verdüſterten Staubwolken den Himme 
um die Mittagszeit und begruben mehrere Dörfer mit 
einer 10 Fuß dicken Aſchenſchichte. Ein Maori⸗Häupt⸗ 
ling wurde noch lebend aus dem Schutt hervorgeholt, 
in dem er 104 Stunden begraben gelegen hatte. Der 
Verluſt von 20 Menſchenleben, worunter auch einige 
Engländer, iſt bereits conſtatirt Das Vieh verhungerte, 
da es wegen des Staubes nicht zum Graſe gelangen 
konnte. Großes Elend herrſcht in dem ganzen Diſtrict. 
Andere mit dem Ausbruch verknüpfte Erſcheinungen 
waren ſtarke Blitze furchtbare Erdbeben, Schwefelgeruch 
Ka bleifarbene Wolken, welche fih unter Gewittern 
theilten. 
beit [Die Ermordung eines Arztes! Namens Dr. 
Fieſchi durch die Polizei hat, wie man der „Daily 
News“ aus Rom telegraphirt, in Cremona Ruhe: 
ſtörungen veranlaßt. Dr. Fieſchi ging mit einigen 
Freunden Nachts in der Stadt ſpazteren, als fie von 
der Polizei angegriffen wurden, weil fie, wie die Einen 
ſagen, Lärm machten, oder, wie die Anderen behaupten, 


bei ihren 


. 


: „Als er einſtmals 


; Aber die Regierung ungünftig ſprachen. Ein Polisiſt zog Heirathen: Maurergeſelle Jobaun G. ingler | Mugar. 4 Goldrente 85. Ruſſen von 1880 —. Fremde. dn 5 

Fe anderes Lage War dis Sah in fe e e See een n Di Et a N e are ie De, St 

en, 5 ge war die Stadt in | Aronſohn aus Bremen und Selma Joachim von hier] TFcten, 16. Juli. (Abendbörfe) Oeſterr. Tredit⸗ um Fräulein Bernfieln a. n nene 10 10 . ee, e 
awezyn „ oelaweck, eine a. eck, 


Kittergutsbeſitzer. v. Kaw. 
Krüger a. Elberfeld, Laudon, Gattel, Zeimann n. Gattin a. Berlin, 


Aufruhr. Eine erzürnte Menge verſammelte ſich vor | Bordingſchiffer Max Otto Geyer und Johanna 
dem Polizeigebäude und warf die Fenſter ein. Der i 2 . 
ſchuldige 198 0 wäre beinahe gelyncht worden, als ale Loniſe ann ae Fe f e 


actien 277,10. Franzoſen —. Lombarden —. 
Galizier —. 4 Angariſche Goldrente 105,52. — 


man ihn ins Gefängniß brachte, und Militär mußte Todesfälle: Arbeiter Hypolit Waſchkowski, 31 J. 8 Dr. Lieber a. Prenzlau, Arzt. Ziemens aug 
a Sn Je f ̃ è 
stell Zimmermanns Johann Nöther, 5 W. — T. d. Malers 3 2 5 R Cautıe. ’ en x e ergutsbeſitzer. Dallmer a. Gumbinnen 


Rente 85,00. 3% Rente 32,90. Ungar. 4 Goldrente 
SA. Franzoſen 466,25. Lombarden 233,75. Türken 
14,95. Aegypter 361.00. Tendenz: träge. — Nohzucker 
889 loco 30,75. Feſt. Weißer Zucker Ye Juli 33,80, 
Pr Auguſt 34,10, Ne Sept. 34,25. Bell. 
London, 16. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101°. 
5 Conſols 104. W de 45 98%. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 14%. 42 ungar. | u 8 12 5 
Goldrente ‚83%. Ae pte 71%. Platzdiscont 5 5 4 e S de, Reutter. Sremmingfi N 
Tendenz: ruhig. Havaunazucker Nr. 12 12%, Rüben |- 
Nohzucker 11%. Jeſt. g . 
Petersburg, 16. Juli. Wechſel auf London 8 M. 
23 /. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. . 
Newyerk, 15. Juli. (Schluß: Courſe) Wechſel 
anf Berlin 95 ½, Wechſel auf London 4,86%, Cabl 
Transfers 4,88, Wechſel auf Paris 5,18%, 4% fund 
Anleihe von 1877 126 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 32%, New⸗ 
815 Centralbahn⸗Actien 106, Chicago-Rortb-Wefterr 
Actjen 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Central⸗Paciſic⸗ 
ctien 42, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59% 
Oouisville und Naſßville⸗Actien 41%, Union ⸗ Pacific: 
Actien 56, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93% 


Major a. D. Frau Nehring a. Bremberg Rentiere. Mühlhauſen neb 
in u Berlin, e She ni ner, a. 1 7 A „ Spies 4 Be 
i temann a. Schweinfurt), Rohloff a. Bambe eß n. Ba 

Aalen 3 ebnitz, Humpert a. Ber n, Vorchert aus 


en. _ k ) 3 
Glückſtadt, 13. Juli. Ueber einen bemerkenswerthen gebilien Carl Draband, 3 W. — Füſilier Carl Guſtav 
auſendfreund, 21 J. — Unehel.: 2 S. 


reren Jahren in Glückſtadt vergebliche Verſuche zur Am Sonnt 18. Juli 1886 
Stör⸗Erbrütung angeſtellt find, a es nunmehr d predigen eee 7 
endlich gelungen, daſelbſt eine ganze Menge junger | St. Marien. 2 Uhr Diakonns Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Störe zu erbrüten. Am Sonnabend, den 3. Juli, Vor: Archidiakonus Bertling. 2 Uhr Pfarrer Kahle aus 
mittags gegen 11 Uhr, brachte ein Fiſcher von Störort Sobbowitz. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
einen reifen Rogenſtör in den Glückſtädter Hafen ein. 9% Uhr. Dennerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen⸗ 
Herr J. Mohr in Glückſtadt, der ſich fehr für die Sache] gottesdienſt Archidiakenus Bertling. ö 
der Stör⸗Erbrütung intereſſirt, war gleich mit einigen | St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor 7 Nachm. 
Es i te 5 
St 


d. Königsberg, Hillmann a. 


Mull. Dambitih, Geetz, Nitſch, Schultze a. Berlin, delt a. Hainau, 
Müller a. Nilrnberg, Bech . ; 


5 Kaufleute. 
ritowzki a. Inſterdurg, Rentier. Heygrodt aus 
% Kerften aus 


8 
Uhr Prediger Aue . Beichte Sonnta 
rang 9 1 he rnhammer. B 5 8 
" 177 F St. en. Vorm. 9 idiakonnus Blech. 
19211 5 175 1 ale falt b gen Ab 9955 ml Karim 2 Uhr Candidat Kahmann Beichte Merger 
„ den 7. 7 . ; „ alſo il . jr. f ns 
92 Stunden nach der Befruchtung, die erften lebenden] St. Trimtatis. Vorm. 9 iger Dr. sah 
Störe in den Apparaten, wovon man gleich mittelft Beichte 9 Uhr früh. a] Uhr Yin 
Telegramm den Fiſchmeiſter Elsner in Alt⸗Mühlendorf Prediger Dr. Maltzahn. i 2 
in Kenntniß ſetzte. Bis iin 605 12 Uhr waren die St. Barbara. Vorm. I Uhr Prediger Hevelke. Nachm. 
end genannten Tages 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Sonnabend 
1 7 ſich auch Herr Elsner ein, worauf am anderen Mittags 12% Uhr und Sonntag Morg. 3% Uhr. Nach⸗ 
orgen von demſelben und Herrn Mohr die kleinen] mittags 1 Uhr Kindergotkesdienſt in der großen Sacriſtei 
Störe, die ſehr kräftig entwickelt waren, an verſchiedenen Miſſionar Urbſchat. Mittwoch kein Gottesdienſt. 
10 f d Plätzen in die Elbe ausgeſetzt wurden. Elsner Garniſonkirche zu St. Elifabeth. Vorm. 411 Uhr 
chätzte die Zahl der jungen Störe auf reichlich 200 000 | Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler. Reading u. Philadelphig⸗Actien 25%, Wabalh⸗ Preferred 
Stück und übergab Herrn Mohr, da vom deutſchen] St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. Ketien 30, Canada » Bacific » Eilenbabn » Üctien 68 
Fiſcherei⸗Verein in Berlin eine Summe zu ſolchem 9% Uhr Pred. Hoffmann. 5 5 8 Illinois Centralb.⸗Actien 138%, Erie⸗Second⸗Bonds 98%. 
Zwecke bewilligt ift, für die erzielte Erbrütung einer St. Bartholomä. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Plath aus, og: 
ſolchen . Störe eine Prämie von 100 4, ] Rheinfeld. Die Beichte Morgens 9 Uhr. n 5 Rohzucker. 
wovon Herr Mohr nach feinem Ermeſſen an die bes | Heilige Leichnam. Vorm 9% Uhr Superintendent Danzig, 16. Juli. (Privat Bericht von Otto Gerike.) 
theiligten Fiſcher vertheilen wird. N Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. g Stimmung etwas reſervirter, da London zwar feſte aber 
Kamburg im 1 0 Meiningen. In der | Diakoniſſengans⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- nicht, wie erwartet, höhere Notirungen meldete. Werth 
Nacht vom Sonntag zu Montag iſt bier ein ſchreckliches] dienſt Balter Ebeling. für Baſis 88“ R. 19,25 & incl. Sack franco Neufahr⸗ 
Verbrechen verübt worden. Auf der Heimkehr vom | St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte | waſſer. 
Schützenfeſte waren mehrere Handwerksgeſellen mit ein⸗ 9 Uhr in der Sacriſtei. 275 
ander in Streit gerathen, wobei der eine, der Schneider Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. | : 
Krigner aus Gera, auf feinen Gegner, einen Schloſſer achm. 2 Uhr. 0 85 Neuf nd: N 
aus Schleſien, einen Revolver abſchoß und, als er | Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr Seſegelt: Lotte (SD), Oeſterreich, Hamburg, 
nicht traf, einen Dolch zog und ihn ſo verwundete, daß Paſtor Kanitz. Beichte 9 Uhr. I Mehl. 
er nach ein paar Stunden ftarb; auf der Flucht ver⸗] Mennoniten = Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Gaſt⸗ Nichts in Sicht. 
wundete er dann auch noch einen ihn verfol⸗ predigt: Aelteſter Penner aus Orloff. SEES 
genden Eiſendreher ſchwer, ift aber darauf verhaftet | Bethaus der . Dee Johannisgaſſe Nr. 18. Schiffs⸗Nachrichten. 


eren renden] 
tl a den politi i und ver 
miſch Vageläien, Dr 1 — bas Fend ob Biterarifche 
G. n lokalen } ie! Handels⸗, Marine⸗Theil und 
übvigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 4 . 
N 57272 0 22 ee Te az — er ET ee eee 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, 
Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, 
Atlaſſe, Damaſte, Ripſe und Taffete 
Mk. 1,80 per Meter bis 14,65 (in circa 
120 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seiden⸗ 
abrik⸗Depot G. Henneberg (f. u. k. Hoflief, 
Poe Muſter umgehend. Briefe koſten 20 

orto. 


— — — — — — — — —e 
Die Macht der Gewohnheit iſt beim Menſchen eine 
außerordentlich große, weshalb es nur ſehr ſchwer 


Schiffs⸗Liſte. 
0 10 Juli. Wind 


worden. a 5 5 8 Nachm. 6 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. Ein Schiffsbrand auf See.] Das norwegiſche 

IJJJVTTTTTTTTT een Anden ci 
! Ä h jungſt mitta 2 ötz. f . e, eine 

widerfahren. Der biefige Gemeinderalh beſchloß ein⸗ Mittwoch, Abends 7 Uhr, Predigt, Versaute * Ba) e ln ae brauen Dr 


rere ner 5 Ladung Kohlen nach Honolulu zu bringen und war am 
immig, anläßlich des 70. e des Dichters [ Gpangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 14. April 15 auf 49 85 ſüdlicher Breite und 1580 41“ 
em Theil des Hainerwegs ober der Blumen⸗ bis zur Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. weſtlicher Länge gekommen, als der erſte Steuermann 
projectirten Ringſtraße den Namen Guſtav Freytag⸗ Nachmittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. um 2 Uhr Mor ens bemerkte, daß aus der vorderen 
Straße“ beizulegen. Die Steuex⸗Veranla 11 0 Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Luke, welche der Ventilation wegen ſtets offen gehalten 
Commiſſion hingegen bat den Dichter um faſt den Paſſions⸗Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Vesper⸗] wurde, Rauch aufſtieg. Man fand, daß die innere 
dreifachen Betrag der his jetzt von ihm bezahlten Ein⸗ andacht. i Schiffsverplankung an einer Stelle heftig verbrannt 
kommenſteuer erhöht. Wie wir hören, fol Freytag St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt | und die Kohlenladung in der Nähe ftark ausge⸗ 
gegen den letzteren Theil der ihm zugedachten Ehre 9½ Uhr Vicar Treder. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ ‚efelt war. Trotz der getreu den ep ee 


energiſch remonſtrirt haben. andacht. 15 chiff befan 
E — — — St. Joſephs⸗Kirche. Scapulierfeſt. Vorm. 9% Uhr 


tirten Tabaken angefertigt; es kann daher nur jedem 
Raucher angerathen werden, mit dieſer als vorzüglich 
überall anerkannten Geſundheits⸗Eigarre einen Verſuch 
zu machen, zumal Niemand ein Niſiko e.ıgeht; denn die 
alleinigen Eigenthümer der gegen Nachahmung geſetzlich 
geſchützten „Hygiea“⸗Cigarre, die Herren Wild u. Co. in 
Frankfurt a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück 
zu 6.50 und 5 Kiſtchen zu 30 M franco gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinzahlung des Betrages und nehmen 
nichtconvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen 
auf ihre Koſten zurück. 5 RE 


ee ee be leite und 1885 del 
u nördlicher Breite un weſtlicher 
Standesamt. ochamt mit poluiſcher 55 Nachmittags 3% Uhr mitten im Stillen Ocean — zu der Ueber⸗ 
106. Juli. 5 esperandacht mit deutſcher Predigt. 2 ng, daß der „Jorſalfarer“ rettungslos verloren ſei. 
8 Geburten: Dienſtmann Carl Gube, S. — Arbeiter | St. Brigitte, Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. tzte die Boote aus, verproviantirte dieſelhen fo 
ohann Taube, S. — Kornwerfer Guſtav Kühn, T. — Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer wie möglich und verließ das brennende Schiff, 
zimmergeſ. Hermann Poſenauer, S. — Hureauvorſteher Dr, v. Miczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit em man noch in einer gut verkorkten Flaſche einen 
zouis Neumann, . = Arbeiter Sehen Konkel. T. — Predigt 9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. t über das Unglück des Schiffes als ſogenannte 
Arbeiter Auguſt Thiel, S. — Unehel. 4 S. 2 T. St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt „Flaſchenpoſt“ den Wellen anvertraut hatte. Am 
Aufgebote: Schneidermeiſter Adolf Gringel in mit Predigt Pfarrer Reimann. achts war das Schiff nur ein einziges Flammen⸗ 
Sophienthal und Chriſtiane Eliſabeth Zielke, daſelbſt. Freie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. aſſelbe machte, bis in die Maſten hinauf brennend, 
— Gefangenen⸗Aufſeher Gottfried Hahn und Wittwe | Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uh auſig ſchönen Eindruck. Die Schiffbrüchigen in 
Lonuiſe Albertine Reiß, geb Richau. — Commis Rudolf und Nachmittags 4%, Uhr Prediger VPenski. 5 ten befanden ſich damals etwa 550 Seemeilen 
Julius ee e tte en meer SEE Sandwich⸗Inſeln; nachdem fie ſieben Tage ge⸗ 
Maurergeſelle Otto Valentin Klemſtein und Roſalie Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. id noch circa 70 Seemeilen von den genannten 
Marie Sonntag. — Maurergeſelle Auguſt Heinri (Special Telegramm.) elt fernt waren, wurden ſie von einem in Sicht 
Liedtke und Helene Roſalie Dams. — Kaufmann Gott⸗ 5 3 mmenen Schiffe aufgenommen und am 16. Mai in 
Dosen in Berlin und Emilie Bertha Müller, onolulu gelandet, ſämmtlich wohlbehalten und geſund.“ 


1 u 9 Grundbuche zur Zeit der Eintragung Ei W i = a 

Im Wege der Zwangs vollſtrecung des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ ß = En 

oll das im Grundbuche von Mewe vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 5 0 1 0 0 8 E 

and I, Blatt 12, auf den Namen rungen von Kapital, Binfen, wieder⸗ / f 
8 5 
6 
à Mark 
11 Looſe 


des Seilermeiſter Anguſt Kühn zu kehrenden Hebungen oder Koſten, 
Mewe nn zu Gd 19 255 ber Auf Au Se 655 
arienwerder, belegene Grundſtü er Aufforderung zur abe von Ge⸗ Vollbult erde 
Br: eu ede i für 20 Mark. 
1 Einſpännige Equipage. : | rind re 
(Complet zum Abfahren.) B Gold. N. ſilbern. Münzen. 15 Pfg. anzufügen. 


am 17. September 1886, bete anzumelden und, falls der be⸗ 
Vormittags 10 Uhr, treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
A find in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben auch zu beziehen durch (7373 
Loose a 2 Mark III Looſe für 20 Mark. E. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
Comtoir Jonengaſſe l 1 Co. Holzmarkt 20 i — 


vor dem unterzeichneten Gericht — an | 1205 te glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
In Danzig zu haben im Latterie⸗ 


15 eigerung. re Betrag aus dem 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 Zweiſpännige Equipagen. 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. alls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 510 Mk. ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- | werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ sprüche in Range zurücktreten. 
blatts, etwaige Abſchätzungen und Diejenigen, welche das Eigenthum 
andere das Grundſtück betreffende der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf» | aufgefordert, vor Schluß des Ver: 
bedingungen können in der Gerichts- | Neigerungsterming die Einſtellung des 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
werden. alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Alle Realberechtigten werden aufs Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
P die nicht von ſelbſt auf den an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren Das Urtheil über die Ertheilung 
orhandenſein oder Betrag aus dem des Zuſchlags wird 
rundbuche zur Zeit der Eintragung am 11. October 1886, 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Miltags 12 Uhr, (8044 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Loebau, den 9. Juli 1886. 


kehrenden Hebungen oder Koſten, Königl. Amtsgericht. 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor - 
Dwangsversteigerung. 


der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Berichte glaubhaft zu machen, widrigen= | fol das im Grundbuche von Fiſch⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des haufen Band II. Blatt 435, auf den 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt[ Namen des Brauereibeſitzers Richard 
werden und bei Vertheilung des Kaufe | Wunderlich in Bromberg (früher in | WA 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗]Jiſchhauſen) eingetragene, in der Stadt | W 1 
Fiſchhauſen belegene Brauerei⸗Grund⸗ 19 Niederlagen in den meiſten Städten Deutſchlands! Neue werden, 
ſtück Fiſchhauſen Nr. 171 wo noch fehlen, errichtet und am Orte inſerirt. In Danzig zu haben 
am 


prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
23. Juli er., bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, Richard Leuz, 
Vormittags 10 Uhr, rm Lietzan .. e Br (7010 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ 


Das beſte und billigſte 


Hautverschönerunesmittel | 


ift die ſeit 30 Jahren berühmte, in allen euröpäiſchen Ländern mit; 
Erfolg eingeführte BE 5 


Doctor Al a 1 5 : 1 > 2, 


gut ſehen, 

ſeine Augen ſchonen, 

ſeine Augen erhalten, 

eine richtige Brille oder 
Pince-nez beſitzen will, 


verſchaffe ſich bei Kurzſichtigkeit, Weit: oder Ueberſichtigkeit und bei zu raſchem 
Ermüden der Augen 


Rodenstock s neue verbeſſerte Augengläser mit Diaphragma 
D. R.⸗P., welche das Beste und Vollkommenste, 


was es giebt, repräſentiren. 79 
Nur dieſe Gläſer find unter ſtändiger Controle des Erfinders 


aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
jerungsterming die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls 1 Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt“ 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (7014 
am 18. September 1886, 
„Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 10. Juni 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
An die im Grundbuche von Loebau 
Blatt 281/282 und 298, auf den Namen 
des Brauereibeſitzers Wilhelm Boedrich 
eingetragenen Grundſtücke 

am 9. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 2/0 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 9, 31,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
4038 Mk. Nutzungswerth zur Ge 

äudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
er Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 
er Grundbuchblätter und andere die 

rundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
wie beſondere Kauf - Bedingungen 


mer Nr. 2, verſteigert werden 
Das Grundſtück iſt 18 Ar 90 Quad. 
Mtr. groß und mit 260 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
„Es gehören dazu ein Wohnhaus 
mit Hof und Garten, eine gut ein⸗ 
gerichtete Brauerei mit allem Zubehör, 
ein Brauhaus, Darrhaus und Kühl⸗ 
ſchiff, geräumige Keller unter dem 
Hauſe und ein beſonderer Eiskeller. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird am 24. Juli cr., 
Vormittags 12 Uhr, verkündet werden. 
Fiſchhauſen, den 15. Juli 1886. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Heu für die 
Pferde der hieſigen Feuerwehr und | BE 
Straßenreinigung für die Zeit vom 
1. October cr. bis ultimo September 
1887, welcher vorausſichtlich in circa 
1200 Centnern beſtehen wird, ſoll an 
den Mindeſtfordernden ausgegeben 


werden 1 

Verſiegelte Offerten ſind bis ſpät 
ſtens den 20. Juli cr., Vormittags 
10 Uhr, bei dem Herrn Stadtrath 
Kos mack, Sandgrube Nr. 39, einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch vorher die Be⸗ 
dingungen einzuſehen und zu unter⸗ 


Apparate des Phyſikers Joſef Rodenſtock hergeſtellt. 
5 ö Zu Driginalpreilen zu beziehen durch die Hauptdetailabgabeſtelle 


An die K. K Hof⸗Mealzpräparaten⸗Fabril des Königl. Commiſſions⸗ 5 Optiſch⸗okuliſtiſche Anſtalt München, Karlsthor 8, 


Rathes und Sufieferanten der meiſten Sonberäne Europas, Herrn und die autoriſirten Verkaufsſtellen in den meiſten größeren Städten des 
75 


5 N In⸗ und Auslandes. Beſchreibungen mit Anerkennungen aus allen Welt⸗ 
4 der Fier ober Drden ela 1. [ cheilen und ausführliche Preisliſte gratis und franco. Niemand verſäume 


Leben und Geſundheit wieder erhalten Badge Auel 


Optiſche Anſtalt GG. Rodenstock, München. 
durch Johann Hoff’s Malz⸗ Warnung! Gewiſſenloſe Händler ſuchen oft fehler⸗ 
Chocolade. 


hafte Fabrikerzeugniſſe und ſonſtige mangelhafte Imita⸗ 
Petringa, 3. Februar 1886. 


tionen dem Publikum für meine verbeſſerten, von m 
Ich habe nicht ſchlafen können. — Ihre Johann Hoff'ſche Malz⸗ = 


allein gefertigten Gläſer zu verkaufen, weshalb man ſiir 
70 wegen Ankauf dieſer verbeſſerten Släjer uur an die bes 
| Geſundheits⸗Chocolade hat mir den Schlaf und Appetit wieder gegeben. 
ö rof. Anton Lorenz. 


kannten mit Diplom verſehenen Verkaufsſtellen wenden, 
e (7851 
lin, 9. März 1886, Gubenerſtr. 9. 


möge. 
Die letzte Sendung Sn vortrefflichen Malzextracts hat meiner 5 A® 1 Eau de Colegne 
Frau wieder gute Dienfte geleiftet. Der Appetit hat ſich wieder ein⸗ f * 


geſtellt, auch hat das Herzklopfen ſich vermindert, jo daß wir Hoffnung 8 Gothische, Grün- und Gold-Btiquette, 
auf völlige Geneſung haben. 0 i g de 8 Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 


l R n Melbourne, Amsterdam, New. Orleans. 
5 AI t N i „ 22 ’ 5 x 
markt Ne. 3. eee e eee eee = [Anerkannt die beste und die beliebteste 


| 
Blitzableiter 


Johann Hoff’s concentrirtes e Jun enleidend 
ECiſen⸗Malz⸗Chocolade Ar Blei 


Marke beim feinen Publikum. 


Zu baben in allen grösreren Parfüme ie-Geschäften. (7006 


Mortein! Tod dem Ungeziefer! Mortein! 
Anerkenntniß: Ihr Mortein findet guten Beifall. 
ünchen, 19. 5. 86. A. Buſſe. 


— T y — 
- — — — — 
— 


anen in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ ſchreiben ſind. 5 (7358 aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ Das weltberühmte Hodurel'ſche Mort&im, welches mit der Beſtäubungs⸗ 
78 Nele 1179105 ö Danzig, den 95 en 1886. N ſtruction, 4 7 Hr : (6900 z 1 100 8 9 0 üben en SE ab 

e Realberechtigten werden auf⸗ f 2 achtwach⸗ un © EB Wanzen lühe, Vogelmilben, Blattläuſe) radika vernichtet, iſt echt zu haben 

8 Fordert, die nicht von ſelbſt auf den Die Feuer ! D 19 ti Fer 3 eier * Co, 2 omberg. in Päckchen mit obiger Firma a 10, 20. 50 4, desgl. Hodureficher Küchens 
Erſt e her übergehenden Anſprüche, deren Straßenreinigungs⸗Deputation. BF” Profpecte und Koſtenanſchläge gratis. ſchnelluntz. In Danzig: L. von Kolkow, D. Kirchner, C. Sindti. (800= 


der verbeilerten Augengläſer, ſowie der verſchiehenſten hochwichtigen Augen⸗ 


n RT 


oncursberfahren. 
In der Nickel ſchen Concursſache 
wird auf Antrag des Verwalters eine 
ea 
r For iehungs⸗ 
weiſe Wieder⸗Aufnahme ig 
zeſſen auf g . 
den 24. Juli d. I., 
„Vormittags 9% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, anberaumt. (8051 
Danzig, den 10. Juli 1886. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Die auf den Grundſſücken in der 
Sandgrube Nr. 10— 14 hierſelbſt be⸗ 
findlichen alten Wohnhäuſer ſollen 
dan uch au Bien 5 5 wer⸗ 
en, wozu ein Bietungs⸗ i 
Ort und Stelle auf 15 ki 
Dienftag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
ERBE ae 1 
„Die Verkaufsbedingungen find täg⸗ 
lich während der Bureauſtunden in 
zem Baubureau Sandgrube Nr. 15 
einzuſehen. (7998 
Danzig, den 14. Juli 1886. 


Die Stadtbaudeputation. 


Bekanntmachung. 


In dem Adolf Schmeichel ſchen 
Konkurſe ſoll die Schlußvertheilun 
erfolgen. Hierzu find 1479 K. 47 g. 
verfügbar. 

Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei W Verzeichniß 
ſind dabei 8374 K. 41 J nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 

Graudenz, den 15 Juli 1886. 


Carl Schleiff, 


Konkursverwalter. 


Londoner Phönix, 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät, 


gegründet 1782. 

Anträge zur Versicherung von Ge⸗ 
häuden, Mobilien, Waaren, Maſchinen, 
Fabriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 
Blitz⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten 

illigen Prämien werden entgegen⸗ 
enommen und ertheilt bereitwilligſt 

uskunft (7802 

E. Rodenacker, 


Hundegaſſe 12. 


„Homöopathie. 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
Franenleiden, Rheuma, Scrupheln, 
Epilepſie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


Warmbad 
Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl = Sonl- 
bäder, Patent W. Kipper in Ebers⸗ 
walde, bewährt gegen Blutarmuth, 
Serophuloſe, Rheumatismus, Gicht, 

Frauenleiden ꝛc. 
Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
(7385 


zeichnete Direction. 
Weichſel“ Danz. Dampfſchiff⸗ 
fahrt und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 
Alexander Gibſonc. 


0 zur radicalen 
eilung d. Trunkſucht, auch ohne 
zorwiſſen u ohne Berufsſtörung 

die Privat⸗Anſtalt f. Alkoholis⸗ 


Unentgeltlich 
mus. Stein, Säckingen (Baden). 


3 Briefen ſind 20 Pfg. Rückporto 


beizufügen. Die nach Vorſchrift des 
rn Prof. Dr. L. zu vollziehende 
eilmethode iſt gegen andere als her⸗ 
vorragende anerkannt 


Schleſ.Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


don vorfglicher Qualität empfiehlt 
„Minerva⸗Droguerie“, 
4. Damm Nr. 1. 


Richard Zschäntscher. 
Patentirte 


Kinder⸗Geſundheits⸗Flaſchen mit 

Brittannia⸗Metallverſchluß u. Kugel⸗ 

Ventil ohne Gummiſchlauch und 
Korkſtöpſel empfiehlt 


Minerva ⸗Droguerie 


4. Damm 1. 


(8037 


Ohne Vorzeichen 


Für una um Aut 
zum Selbstuntenricht besbeilst 

Nach dieser Methode ist Jedermann 
im Stande ohne jegliche Vorkenntn, 


der Musik, innerh. 2—3 Wochen beigefügte 
Musikpiecen m. gross. Leichtigkeit E. spiel. 


Gesetzl. geschützt, Nachdruck verboten. B 
Frankfurt g 


Verlag 


BRasirmesser 


eigener Fabrik und Rasirmesser- 
treichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 
SE Holzmarkt 21. (8059 

Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 

Ratten, Bauen e pet mi 
Ljäh. Garant. Wanzentinkt., Rattenpul., 


Inſektenpul. ꝛc, empf. J. Dretling, k. 
Kammerjäg. u. Chemik. Tiſchlg. 31, J. 


a. M. R 
der Boselli'schen Buchhandlung. 


verſ. Anweiſ. 


r 


52 214 810 
333 470 
738 170 
323 225 

36 182 743 
295 343 

4691 504 
3 768 458 


Geschäfts-Lebersicht und Bilanz 


der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe für deren 2 
XVII. Geſchäftsjahr vom 1. April 1885 bis 31. März 1886. 


Bekanntmachung. 
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A. Gesammtversur. 


Credit. 


Capital⸗Conto (mit der Erhöhung aus dem 
Reſervefonds gemäß dem IV. Statuten⸗ 
Nachtrage vom 27. Juli 1883) 

Reſervefonds⸗Conto (mit Berückſichtigung 
des IV. Statuten ⸗Nachtrages vom 


e 
Oſtpreußiſche Landſchaft, Gewinnantheil⸗ 
Sontol eat Ni. ae 
Caſſa⸗Conto 
Depoſiten Conto 15 


[2 " Regie 

4 Pi e ee e ee e 
Effecten⸗Contd e Janis. . eh. u 
Effectenzinſen⸗Conto l 
Commiſſions⸗Conto 

Contocorrent⸗Conto A. 


6 869 796 
1915 250 
2 069 000 
35 876 641 
14 029 904 
775 307 
221 

5422 

2 771400 
171142 


92 483 f 


21.520 
59 076 
30 771 
16 819 
4 752 

8 106 
313 461 


163 5788 3 


B. Gewinn- und Verlust-Conto. 
Debet. Credit. 
2E 2 
85 831 03] An Verwaltungs⸗Un⸗ Per Gewinn u. Zinſen g 

koſten auf Effecten 129 339 53 
16 643 600 „ Disconto⸗Conto „ Proviſions⸗Conto. 58 856 
2677 50 „ Abſchreibung auf „ Zinſen⸗Conto. . | 96375 30 
5 Utenſilien⸗Conto „ rückſtändige Vor⸗ 65 
1243 77) „ Abſchreibung auf ſchuß zinſen 16 957 69 
Vorſchuß⸗Conto „ rückſtändige Lom⸗ Sal 
70 93] „ Abſchreibung auf bardzinſen 8971 185 | 
rn 5 Wechsel fen 5 35 
onto A. echſelzinſ¶en 2960 4. 
5539 26 „ noch zu zahlende f 15 
| Depoſitenzinſen f 
2797 90, „ Beitrag zur Lebens⸗ 
verſicherung der 
Beamten 
26 781 [64] „ Tantième des Vor⸗ 
ſtandes und Re⸗ 
| muneration der g 
Beamten 5 
3 639 88] „ Gewinnantheil der 
Tilgungskaſſen⸗ 
Inkereſſenten 
168 285 81] „ Reingewinn, davon 
gemäß des IV. 
Statuten ⸗Nach⸗ 
trages v. 27. Juli 
1883 
a. zum Fonds der 
Oſtpreußiſch Land⸗ 
ſchaft 150 152,46 K. 
b. zur Ergänzung des 
Reſervefonds 
1 630,95 K. 
zum neuen Reſerve⸗ 
a fonds 16502,40 K. 4 4 
313 461 12 313 461 
n 
3 #9 RI 
C. Bestätigte Bilanz per 31. März 18 6. 
Activa. Passiva. 
2 K. 
130 244122 Caſſa⸗Conto u 
1287 337175 Effecten⸗Conto — 
11581081 [Effectenzinſen⸗Conto — 
1315 32406 [Conto⸗Corrent⸗Conto A. 84514 
672 723110 [Conto pro Diverfe 543 10 
701 160 — [Lombard⸗Conto A. — 
Lombard⸗Conto B. 200 600.— 
1914 242144 [Hypotheken⸗Vorſchuß⸗Conto — — 
71 92450 [Wechſel⸗Conto . . — — 
2745 — lUtenſilien⸗Contto 2... 3 
16957169 Vorſchuß⸗Zinſen⸗C onto 2 
8 97185 [Lombard ⸗Zinſen⸗Conto • 72 
2960.45 [Wechſel⸗Zinſen⸗Conto •297*ͤ . | 
Capital⸗Conto . 1500 000, — 2) 
dazu Zuweiſung aus dem 1 
Reſerve⸗ Fonds . . 500 000. 2 000 000 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto. 1 316 502,40 a 
davon dem Capital⸗Conto a 
überwieſen. A. 500 000.— 16 50240 
Depoſiten⸗Conto 1. BIT TERN 99 000 — 
1 )). 
’ CCC 
Conio⸗Corrent⸗Conto B. — 4 1236 5052 
Tilgungskaſſen⸗Conto. 242 18426 
Tratten⸗Conto % A ot. sl 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto i nliun 5 53926 
— I Oſtpreußiſche Landſchaft, Gewinnantheil⸗Conto .| 15015246 
6 136 173/77 6 136 17377 
1 


Königsberg, den 31. März 1886. 1 


Der Vorstand der Ostpreussischen land- 


gez. M. 


e in 
Die den n Feſtſtellung vorſtehender Bilanz und deren Uehbereinſtim⸗ 
mung mit den 


beſcheinigt. 


Königsberg, den 26. Juni 1886. Be 
Der Verwaltungsrath der Ostpreussischen 
landschaftlichen Darlehnskasse. 


5 


Vortheilhafteſter Friſt kamm, weil folcher 


07 Bea e | 
1214 090 |- 


” [4 

—Lombard⸗Conto A. & ll 
2. * 12 85 — 2269 600 — 
48 Conto pro Diverſe 35 747 021 

09 Vorſchuß⸗Contod 12 115 661 65 
80 Wechſel⸗Conto 703 383 30 
40 Tilgungskaſſen⸗Conto. 242 405 66 
50. Utenſtlien⸗Conto 2677 50 
Tratten⸗Conto . 3832300 — 
62] Binfen:Sonto » . ... . 1711142 62 
92] Verwaltungs⸗Unkoſten⸗Conto 92433 |92 
85 Disconto:Conto . . . . 21 520 |85 
35 Propiſions⸗Conto 59 076 35 
02 en e 13813 33 
300 Lombardzinſen Conto . 7847 45 
87] Wechſelzinſen⸗Conto . 1792 42 
31] Depoſitenzinſen⸗ Conte 13 645 57 
12J Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 313461 12 


163 578 803 65 


schaftlichen Darlehnskasse. 
Passauer. gez. Ed. Vorbringer. 


üchern wird hierdurch auf Grund der bewirkten An 


Boltz. 


Eu 


A us 


— in ordnungsmäßigem Gebrauche — 


— 2 


etwa zerbrechende Garantiekamm innerhalb Jahresfriſt umgetauſcht wird. 


Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2, neben d. Zeughauſe. 


Special⸗Geſchüft für Gummiwaaren. s 


— 
| FRAYBEnTOS ocsenzun 


IN BLECHDOSEN = 
VORZÜGLICHE QUALITAT 


5 Engros-Lager bei den Correspondenten der Liebig Company. 
Zu haben in den besseren Oolonial- und Delicatessenwaaren-Handlungen. 


Alles umfaſſend. 
Inhalt. Muſter⸗ 
hafte Gediegen⸗ 
eit. Aeußerſt 


amitſant.— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gebieten: 
Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ 

hans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Viſcher; Kaulbach, Defregger, 
Löſftz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jene Familie. 


Nur 1 Mark jedes Heft. — Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel 


Koſtenfreie Convertirung 


ſämmtlicher 


Aproc. Weſtpr. Pfandbriefe. 


Amtliche Convertirungsſtellen für Danzig ſind 
laut Bekanntmachung der Königlichen Weſtpreußiſchen 
General⸗Landſchafts⸗Direction vom 28. v. Mts. bis 


einſchließlich 26. Juli cr. nur die 


Prupinzial⸗vaupſchafts⸗Kaſſe 
Weſtpr. Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe. 


Bei dieſen beiden Kaſſen werden sofort die 
Pfandbriefe abgeſtempelt, zurückgegeben u. Prämien⸗ 


x. Beträge gezahlt. 


(6875 


Westpreussische Landschaftliche Darlehns-Kasse, 


D Kochs Fleisch-Pepton, 


Ein neues Nähr- und Genussmittel für Kranke und Gesunde 
ist das einzigste der verschiedenen von der Antwerpener 
Welt-Ausstellung prämiirten Pepton-Präparate, welchem die 
N höchste Auszeichnung — das Ehren-Diplom zuerkannt wurde. 
Die Jury begründete diese Auszeichnung dadurch, dass es bis- 
her Dr. Kochs allein gelungen sei, ein echtes, sich Jahre 
lang haltendes Fleisch-Pepton herzustellen, die Wichtig- 
keit dieser Entdeckung seioffenbar, und würde dieselbe Europa 
unschätzbare Dienste erweisen. 

Verpackt in Blechdosen à 1 Ko., in Töpfen à 100 u. 225 Gr, 
in Tafeln à 200 Gramm u. in Schachteln von 30 Gramm. 


In Danzig bei J. G. Amort, Magnus Bradtke, Alb. Neumann, 
Gebr. Paetzold, A. W. Prahl, J. Wedhorn, Apoth. Hildebrandt, 
Apoth. E. Kornstädt, Apoth. R. Scheller; in Zoppot bei Paul Unger; 

in Dirschau bei Otto Senger Nachf., Apoth. K. Magierski, Rob. Zube; 
in Elbing bei R. Derlitzki, W. Dückmann, Rud, Popp; in Marien- 
burg bei Herm. Hoppe; in Mewe 

1 gard bei Apoth. 


n 


bei Apoth. O. Schotte; in Pr. 
H. Sievert. 


Star- 
(7017 


pr: 35 


Türkische Tabak-Begie 
Constantinopel. 


Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Rauchtabake der 


Regie in den hervorragendſten Cigarrengeſchäften. 
Die General⸗Repräſentanten 


Gebrüder Mayer, Mannheim. 


W. Ernst Haas & Sohn, JH 
Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). 


Pulsometer. 


Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro 
Minute. (6901 


Vereinfachte Conſtruction. 
Jede Nummer ſtets auf Lager. 


Proſpecte und Preisliſten gratis und 
franco. 


wollen ſich wenden an 


2 


DN 
er an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 


dauungsstörung, Verkältung u. 
damit verbundenen sonstigen 
5 Krankheiten des Magens u. des 
Dig Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 


Dr. Pfannenstiel's Meidelbeerweln. 


Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen N uns überrascht sein. 
Besonders geg. Kinderliarrhoe sollte 
er stets benützt werden, da solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 
kung ist. 

Preis per Flasche A. 1,50, H. 1,— u. 
50 J. Allein ächt zu haben bei 


Carl Schnar cke. 
60 Sorten Poſtgr. 


Clapfpls we 


W 


2,40, Quartgröße 

A. 2,90. p. 1000 m. Firma Poftpacket⸗ 
adreſſen A. 3 p. 1000 m. Firma ꝛr. bei 
L. Keseberg, Hofgeismar. Mſtr. fr. 


Mein ſehr ſchönes 


Landgut, 


ca. 200 Morgen vorzüglicher Boden, 
drainirt, in hoher Cultur, neue Ge⸗ 
bäude unter Steindach, compl. gutes 
Inventar, Maſchinen, will ich bei 
Anzahlung von 4 bis 5000 Thlr 
oder Sicherſtellung wegen Krankheit 
und hohen Alters unter ſehr günſtig. 
Bedingungen billig verkaufen. Das⸗ 
ſelbe liefert ſehr hohe Erträge ſowohl 


aus Getreide wie aus Viehzucht und 


eignet ſich feiner ſchönen Lage und 
Bauart wegen hauptſächlich für an⸗ 
ſtändige Beſitzer. Das Gut liegt 
% Meile von der Kreis⸗ und Gym⸗ 
naſtal⸗Stadt Lauenburg, an der 
Chauſſee, Boden ganz eben, für alle 
Früchte geeignet. } (7992 

Vorwerk Garzigar bei Lauenburg 
in Pomm., den 11. Juli 1886. 


Lastig, Gutsbeſitzer. 


Obs, Auswahl en gegen Feuer, 
Gebäude oder Mobilien von 1½ 
für maſſiv bis 6/0 für Strohdach, 
gegen Hagel von 7,2% für Getreide, 
ſeſte Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. [6887 


Wiederverkäufer 
(7902 


7 28 
700 4 
"a; 0 
4.5, 

28: 


Handſchuhe, Handtücher, Riemen, ſo⸗ 
wie Seifentücher empfiehlt in großer 
uswahl (8037 


Minerva⸗Droguerie 


4. Damm 1. 


Hammel, 


100 Kammwoll⸗ 
Mütter, 


zur Zucht, abzugeben in Nauten per 
Göttchendorf. Daſelbſt werden Be⸗ 
ſtellungen au 


Yorkſhire⸗ und Poland⸗China⸗ 


Zuchtferkel 
entgegen genommen. 4633 
Deutſche Kammwoll⸗Stamm⸗ 
Heerde 
Traupel 
bei Bilhofewerder, Weſtpreußen, 


Stat eon der Thorn⸗Inſterburger 


ahn. 
Der freihändige Verkauf von 
1% Jahr alten 


sprunglähigen Pocken 
beginnt Montag, den 26. Juli. 


Die Gutsverwaltung. 
Fiedler. ? 
Wyeaofichtige mein Fabrik⸗Grundſtück, 
mit einer doppelten Waſſerkraft 
und ſehr hohem Gefälle, in einer 


romantiſchen Gegend, hart an der 30 


Bahn gelegen, welches ſich zu jeder 
Fabrikanlage eignet, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, aus freier Hand zu 
verkaufen. (8040 
Lappin p. Löblau Weſtpr. 
L. Ziehm. 


n DE si “er 103 Me 


Echte Harzer (7656 


Kanarienvögel 


verſendet Th. En, Clausthal am H. 


Ein in einem großen Badeorte 
gelegenes EN 
Kurze und Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft, 
ſeit 1878 beſtehend und in der Zeit d. 
erfreulichſten Geſchäfte gemacht hat, iſt 
veränderungsh. u. günft. Veding billig 
zu verkaufen. Gef. Off, u. Nr. 8045 
poſtlagernd Danzig erbeten. 


Ein Colonialwaaren⸗ und 


Schankgeſchäft 
zum October zu pachten geſucht. Off. 
u. 99 poſtlag. Marienburg erbeten. 


Pachtung. 

Ein Gut von 1000 Morgen iſt * 
verpachten, die erſten Jahre a 4 
Näheres gegen Einſendung von A. 
für Copialien durch Herrn Rechts⸗ 
anwalt Grunwald, Saalfeld Dftpr. _ 


Ein Holelwagen 


oder ein Wagen, der als folder M% 

u verwenden iſt, wird zu kau⸗ 
5 Ten geſucht. 8 
Offerten unter Nr. 7890 in 
in der Exped. Ztg. erbeten. 


ſchön ausgeſtattetes 
unter Garantie aus⸗ 
oder 
7894. 


Fin neues, 
Pianino iſt ı 
nahmsweiſe billig zu BURN, 


zu vermiethen. 
Constantin Ziemſſen, Langenmarkt 1. 


40,000 Mark 


erſtſtellige Hypothek geſucht. Adreſſen 
unter 8052 in der Exped. d. Ztg. erb. 
h l all. Branch. wird 
Stellesuchenden 8. im 9. Sehre. 
ſteh wöch 3 mal erich. „Deutſche Cen⸗ 
tral⸗Stellen⸗Anzeiger“ in Eßlingen a. 
N. aufs wärmſte empfohlen. Beſtell. 
b. jed. Poſtamt. Probe⸗Nr gratis. 
Die Aufnahme off. Stellen jed. Art 
erfolgt koſtenfrei. (6945 
Ein größere Anzahl guter 
Maurer wird angeſtellt von 
Sch & C. Benck⸗ 
(8047 


der Firma Alex 
mann, Danzig. 


Ein Conditorgehilfe 


kann vom 25. d Mts. oder vom 
1. Auguſt in mein Geſchäft eintreten. 


Schmalz, Conditor, 
8053) Lauenburg. 


Ein Goldarbeiter⸗ 
Gehilfe 


t t dauernde Beſchäftigung 
f Cantet W. bei Goldarbeiter 


7900) Fritz Berger. 


Für einen gutgehenden Conſum⸗ 
Artikel wird v. einer leiſtungsfähigen, 
reſpectaheln Fabrik ein tüchtiger, 


geläufig polniſch 
ſprechender 
Proviſionsreiſender 


geſucht, welcher bei Bäckern u. Con⸗ 
ditoren der Provinzen Polen, a 
und Weſtpreußen bereits durch lang⸗ 
jährigen Beſuch gut eingeführt if, 
Gefl. Franco = Offerten befördert 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition 
S. Salomon, Stettin, su 
No. 339988. 
Zum 1. October ſuche ich für 
meine Confections⸗ u. Modewaareu⸗ 
handlung 


einen Commis, 


evang., über 24 Jahre alt, tüchtig und 
gewiſſenhaft. Photographie reſp. Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. (7456 


Carl Heinicke, 
vorm. F. L Höltzel, Graudenz. 


vorm. F. & Doltzel. rauben. 
in Fräulein, 23 Jahre alt, mit 
Ei uter Schulbildung, ev. Conf., 1 


A| Stelle. als Geſenſchafterin, am liebſt. 


ur perſönl. Bedienung einer älteren 
Dame: erten sub M. G. 422 an 
Rudolf Moſſe. Königsberg, gaben 

in kräftiges, in Handarbeit geühtes 
6 Mädchen von 15 J., aus achtb. 
Fam., w. e. St a. Kindermädchen b. 
feiner Herrſchaft. Adr. u. Nr. 7888 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Junge anf. Mädchen, 


welche gegen Penſion die feine Küche 
erlernen wollen, mögen ihre Adreſſen 
unter Nr. 8046 in der Exped. d. Ztg. 
niederlegen. 5 

ine herrſchaftl. Wohnung iſt Lang⸗ 
& date . per Octbr. od, ſogl. 
zu vermieth. Näh daſelbſt im Laden. 


Ein Laden, 


in welchem feit vielen Jahren Schank⸗ 
und auch Materialgeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wurde, iſt vom 
1. Auguſt ab zu vermiethen. (7996 
Näheres Langenmarkt 20. 
Lauhfuhr 50 werden Handarbeitſt. 
und Unterricht in franz. und engl. 
Sprache erth., ſow. Kinder für höh. 
Lehranſtalten vorbereitet E. Bentlin. 


Eine antike Uhr 


im Kaſten mit feiner Malerei und 
Harfe ⸗Spielwerk und ein antiker 
Kleiderſchrank, nußbaum, billig zu 
verkaufen Altſtädt. Graben 54. 


En bie DE RUE an der 
i Mündung ging ferner ein: 
W. ala MM, von der Fechtſchule 
zu Gr. Zünder Ueberſchuß aus einer 
Feſtlichkeit 6 K. 4 J geſammelt durch 
die Oſtdeutſche Preſſe in Bromberg 


Zuſammen 16 279 K. 53 2. 


Fir die Ferien⸗KRolonien ging ferner 
ein: Ungenannt 5 K., O. de B. 
5 el., Herr Landgerichtsdirector Mix 


10 „., Frau Franziska Goldſchmidt 
., R. E. 2 . 


Zuſammen 303 . 60 3 


Expedition der Dauziger Zeitung. 


Druck u. Verlag von A. W. Kal emaun 
m Danzig. 


